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Beſtellungen
of de Halliſche Zeitung

mit den Gratisbeilagen: Jlluſtrirtes Sonn-
Na dent u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen

ür den Monat März werden für Halle und
Giebichenſtein zum Preiſe von 85 Pfg. von der
Expedition und Zeitungsträgern, für Auswärts
zum Preiſe von 1 Mk. von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern an-
genommen.

E. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 24. Februar.

Stichwahlen.
Die Wahlbewegung wird durch die ausnahmsweiſe

große Anzahl von nöthig gewordenen Stichwahlen auch
noch auf dieſe ganze Woche hinaus ihre das ganze Volks-
leben bis in die innerſten Tiefen bewegenden Fluktuationen
fortrollen laſſen! Wie ſtets dürften bei dieſem Anlaß
da und dort zu den ſchon gemeldeten Ausſchreitungen noch
dieſe und jene neue hinzutreten, denn es iſt eine traurige,
ſtets wiederkehrende Thatſache, daß die W i einer
ſeits die leidenſchaftliche Stimmung der Wähler in oft
geradezu unheimlicher Weiſe ſteigern und daß ſie anderer-
ſeits Compromiſſe veranlaſſen, welche nicht ſelten dem Ge
wiſſen des Einzelnen einen Zwang anthun. Wir ſollten
meinen: Letzteres dürfte dieſes Mal nicht der Fall ſein.
Dieſe Compromiſſe, welche die Bürgerparteien
zetzt gegen die Socialdemokratie abſchließen,
ſind das Ergebniß eines Ausnahmezuſtandes ganz
veſonderer Art! Nur ein einziges Moment iſt
hier ausſchlaggebend: die patriotiſche Pflicht, das
Vaterland zu ſchützen gegen den Anſturm einer

politiſchen Gruppe, deren Endziele und deren
Grundanſchannngen ſich im ſchroffſten Gegenſatz
zu denjenigen aller übrigen Parteien befinden.
Dieſe Empfindung geht offenbar in dieſen Tagen lebhaft
und kräftig durch alle Schichten der Bevölkerung und ſogar
durch ſolche Kreiſe derſelben, die ſonſt wenig Antheilnahme
für politiſches Leben an den Tag legen. Darum eben wird
es nicht unbemerkt bleiben und nicht ohne weitausgreifende
Folgen ſein können, wenn da oder dort aus irgend einem
kleinlichen Bedenken ſich eine Partei von dem Stichwahl-
Compromiß gegen die Sozialdemokratie ausſchließt und die
Verantwortlichkeit, welche gewiſſe Preßorgane auf ſich laden,
die wie die „Germania“ für die Ultramontanen die Parole
ausgeben: „den Ordnungsparteien nicht zu Hülfe zu kommen“,
iſt wahrlich eine ſehr ſchwere Derlei Entſchleierungen,
bei denen das wahre Geſicht einer Partei zu Tage tritt,
haften in der Volksſeele!

Selbſt in den Volksſchichten, wir wiederholen es noch-
mals, denen man ſonſt große Jndolenz in politiſchen Dingen
vorwirft, herrſcht dafür ein ſehr feines inſtinktives Erkennen
und ein ſehr zähes Erinnern, wenn einmal eine wirklkch

[Nachdruck verboten.Ihr 3deal.

Novelette von W. von Bonin.
(Fortſetzung.)

Eine Regung der Beſorgniß war an die Stelle der
Schelte von vorhin getreten. Elſa konnte in dieſer Nacht
nicht ſchlafen; es geſchah dies vielleicht zum erſten Mal in
ihrem jungen Leben. Unbeſchreibliche Empfindungen ſchwell-
ten ihre zarte Bruſt, eine heiße Sehnſucht nach ſolch
einer hohen, idealen Liebe, wie heute in wundervollen
Bildern und Klängen an ihrer lauſchenden Seele vorbei-
gezogen war. Sie wußte, jener Schwanenritter iſt nur ein
Phantom, ein dichteriſches Gebilde, aber der Künſtler, welcher
dieſem Gebilde Leben gab, iſt ein Mann von dieſer Welt.
Der hoheitsvolle Blick, das milde Lächeln, die ſchmelzende
Stimme, die imponirende Schönheit: dies alles iſt ſein.
Und bevor ſie, lange, lange nach Mitternacht einſchlief,
war es ihr klar, worin Mama ſie mit einem Mal ver-
ändert gefunden hatte: Sie liebte, liebte wie jene Elſa von
Brabant, ſie liebte Lohengrin, der in dieſem Erdenleben
Adolf Becker hieß. Er war auch ihr Retter ihr Retter
aus einer leeren, nüchternen Welt. Sie verrieth ihn nicht,
ſie mißtrante ihm nicht; ſie folgte ihm willig auf das
Montſalvat eines höheren, ſonnigen Jdealreiches.

Sie war ein kluges Mädchen. Sehr gut wußte ſie,
daß Adolf Becker im bürgerlichen Leben keine ſilberne
Rüſtung anlegte, ohne Schwan erſchien und Bart und Haar
vielleicht ganz anders trug als in ſeiner Rolle, aber war
nicht dieſer Lohengrin Geiſt von ſeinem Künſtlergeiſt? hatte
er ihm nicht ſeine Stimme, ſeine ſchöne Menſchlichkeit ge
liehen? Ja, er war es darum werth, geliebt zu werden

Sie war nicht nur verändert, ſie ſtand am nächſten
Morgen als ein neues Weſen auf; ſie liebte!

Ach, ſie war ganz gleichgiltig gegen alle Sehens-
würdigkeiten der Reſidenz. Sie mußte ſich ſehr viel Mühe
geben, Herrn Gürtler zu Liebe, der ſie und Mama überall

cherumſchleppte, einiges Jntereſſe an den Dingen zu zeigen.
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große patriotiſche Frage nicht die gebührende Beachtung
fand. Es iſt das ein Feuer, mit dem man nicht ſpielen
ſoll und wenn etliche deutſchfreiſinnige Blätter ſich ähnlich
ablehnend äußern in der hier zu Rede kommenden Com-
promiß--Frage, ſo ſollten die Wähler doch ernſtlich erwägen:
ob beider möglicher Weiſe bevorſtehenden Veränderunz unſerer
politiſchen Parteiengruppirung die „Theorie vom kleineren
Uebel“ Eugen Richters nicht eine höchſt gefäh liche Nach-
wirkung ausüben werde? Gerade in dieſem Fall ſollte
man ſich hüten dem Bürgerthum einreden zu wollen:
es handle ſich da um ein „unnatürliches Bündniß“. Von
einem ſolchen iſt ja gar keine Rede, ſondern nur von einer
kurzen, gemeinſamen Aktion gegen einen gemeinſamen Feind,
dem jeder weitere Machtzuwachs nur zu unſer aller ge-
meinſamem Nachtheil zugeführt werden kann. Haben wir
uns zeither mit all' der doktrinären Gründlichkeit und all'
der aktionellen Energie, welche unſeres teutoniſchen Fleiſches

Erbtheil ſind, bekämpft, ſo wollen wir uns jetzt für dieſen
kurzen Feldzug ebenſo ihatenfroh verbinden, weil uns das
große Ganze über dem Eigennutz der Fraktion ſteht!

Es handelt ſich beidieſen Stichwahlen abſolut
nurumdie Wahl zwiſchen vaterlandsfreundlichem
Compromiß und vaterlandsfeindlicherPaſſivität!

Daß die Kartellparteien ihrerſeits für ſolchen Kom
promiß freudig bereits eintraten, iſt bewieſene Thatſache.

Jn Breslau haben ſich die Vorſtände derſelben,
als im Weſtbezirk die Stichwahl zwiſchen Frei-
ſinn und Sozialdemokratie konſtatirt wurde, ſo
fort dahin geeint: für den Kandidaten der Deutſch
freiſinnigen einzutreten! Es darf Niemand zweifeln,
daß ein Gleiches in Halle und dem Saalkreis geſchehen
wäre, falls hierorts dieſelbe Sach'age zu Tage getreten!
Darum eben darf die hieſige Kartellpartei mit gutem Ge-
wiſſen fordern, daß man von Seiten der Fortſchrittspartei
ein Gleiches thue, und wir ſind bis zur Stunde feſt über-
zeugt, daß dies auch geſchehen werde! Mögen auch in der
freiſinnigen Gruppe mehrfach verſchiedenartige Strömungen
vorhanden ſein, bei ſolcher Gelegenheit wird es nur der
Energie der Führer bedürfen, um die ſonſt ſo oft bewährte
ſtrikte Partei Disziplin aufrecht zu erhalten, und um ein
einmüthiges Handeln der geſainmten Partei zu erzielen.

So naheliegend es heute auch ſein möchte, in Betreff der
faſt ſchon ziemlich klar daliegenden Stellungnahme unſerer
künftigen Reichstags- Mehrheit zu den politiſchen, wirth-
ſchaſtlichen und ſoziglen Fragen allgemeine Erörterungen
anzuſtellen und ſo verführeriſch es eben jetzt iſt, durch Kom-
binationen aller Art Konjekturalpolitik zu treiben, ſo müſſen

Es freut uns conſtatiren zu können, daß auch im Lager
des Freiſinus ſich kräftige Stimmen für ein eventuelles Zuſammen-
gehen der Partei mit den übrigen erheben. Dazu zählt u. a. nach
folgender kräftige Appell in der „Kieler Ztg.“,„die bekanntlich
Herrn Hänel ſehr nahe ſteht. Dieſelbe nimmt alſo zu der Stich-
wahl-Frage Stellung, indem ſie ſchrefbt:

Die freiſinnige, Parteileitung in SchleswigHolſtein giebt ſich der Zuverſicht hin, daß
überall der von Profeſſor Hänel ausgegebenenPaxrole: „Front gegen die Sozialdemokratie
unbedingt Folge geleiſtet wird. Jede Ent-haltung von der Wahl würde die ſchwerſte Ver-etzung der Parteidisziplin ſein. Wo National-
liberale mit Sozialiſten zur Stichwahl kommen,
muß jede freiſinnige Stimme den Naäational-
liberalen zu Gute kommen.

ſchwärmte für Sonnenthal, und Herr Gürtler ſchwärmte
ſeit jeher für Schweighofer. Ein recht proſaiſcher
Menſch das!

Sie wagte Niemand ihr Geheimniß anzuvertranen;
aber alles Jntereſſe des Tages konzentrirte ſich für fie auf
die Theaterzettel der Oper, wo vielleicht ſein Name ſtand,
auf die Tagesblätter, wo er vielleicht erwähnt wurde,
auf die Schaufenſter, wo vielleicht ſeine Photographie
aushing.

Und wirklich, da entdeckte ſie einmal ein wundervolles
Kabinetbild von ihm als Lohengrin mit dem hoheitvollen
Blick und dem milden Lächeln. Mama erlaubte es ihr,
dieſes Bild zu kaufen.

Und nun trat ihre Liebe in eine neue Phaſe. Sie
konnte nun dieſes Bild in jeder unbewachten Minute be-
trachten, und der kühne Gedanke erwachte in ihr, ihn um
ſein Antograph zu bitten, um ſeinen Namenszug auf
das Bild. Hundertmal wich ſie ſcheu vor der Kühn-
heit dieſes Gedankens zurück; aber in einer neuen
ſchlafloſen Nacht erwachte der ganze Heroismus ihrer Liebe.
Sie mußte es wagen, und ſie wagte es. Sie ſchrieb einen
vier Seiten langen Brief an ihn, natürlich kein Wort von
ihrer Liebe eitel Begeiſterung für ſeinen Lohengrin.
Zum Schluß bat ſie um die Erlaubniß, ihm die Lohengrin
Photographie ſenden zu dürfen, damit er ſie mit ſeinem
Namenszug „weihe“. Sie unterſchrieb „Elſa“ poſtlagernd
für das nächſte Poſtamt. Dorthin wagte ſie ſich nicht; ſie
zog alſo das Dienſtmädchen der Tante, bei welcher ſie
wohnten, theilweiſe ins Vertrauen, und richtig, das Mädchen
überbrachte ihr ein Billet. Es enthielt eine große Viſiten-
karte mit Lohengrin's bürgerlichem Namen und ſeinen
Titeln; er war nicht nur Hofopern, ſondern auch Kammer-
ſänger, und er beſaß auch den Erneſtiniſchen Hausorden!
Die Rückſeite der Karte war mit einer kleinen, unſicheren
Schrift beſchrieben: „Holde Unbekannte! Verbindlichſten
Dank für Jhre freundliche Geſinnung; ich bin mit Freuden
bereit, Jhren liebenswürdigen Wunſch zu erfüllen. Vielleicht
ſind Sie ſo gütig, mich in meiner Sprechſtunde zu beehren,
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Mama dachte ſchon längſt nicht mehr an Lohengrin. Sie
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wir für unſer Theil ehrlich bekennen, daß es uns noch viel
naheliegender dünkt: alle Gedanken auf die heimiſche
Stichwähl zu konzentriren und alle Kräfte anzuſpannen,
auf daß Jeder von uns am Entſcheidungstage mit dem
frohen Selbſtbewußtſein das Ergebniß entgegennehmen
könne: wir haben nicht vergebens gegen den ge-
meinſamen Feind gekämpft und theilen gern die
Palme des Sieges mit Männern, denen die
Pflicht des Patrioten höher ſtand als die Priu-
zipien der Partei!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ein zuverläſſiger Gradmeſſer des Verluſtes, den die

nationale Sache in Deutſchland durch den Ausfall der Reichs
tagswahlen erlitten hat, iſt. die Schadenſrende unſerer Feinde.
das Frohlocken jener franzöſiſchen Blätter die das nationale
Deutſchthum ſiets verketzern und verkleinern, wo ſie es finden.
Nur wenige Abendblätter haben ſich, bis jetzt geäußert, aber ihre
Anſichten ſind bezeichnend. „Patrie“ iſt außer ſich vor Freude
Der Ausfall der Reichstagswahlen, meint dieſes Blatt. lehre.
daß Frankreich unter keinen Umſtänden die Berliner Arbeiter
ſchutz-Conſerenz beſchicken dürfe, man müſſe Deutſchland in ſeinem
ſozialiſtiſchen Fett ſchmoren laſſen, denn „die Wahlen t mit
einer Offenkundigkeit, die Herrn von Bismarck zum 9 achdenken
zwingt, wie gebrechlich das Werk von Eiſen iſt, das er mit
ſeinen verhaßten Händen geſchmiedet hat. Der Tag iſt vielleicht
nicht fern, da dieſes ganze, nur auf Blut und Trümmern
ruhende Gebäude unter der Wucht des ſozialen Elends, das er
nicht zu lindern verſtand, zuſammenſtürzt. (!1) Der Ausfall
der Wahl in Elſaß-Lothringen, der übrigens in allen Blättern
einfach gefälſcht iſt. entlockt der „Patrie' zum Schluß den hoff
nungsfreudigen und vieldeutigen Schmerzensſchrei: „Wann end
lich wird Frankreich ſich an den Thaten jenſeits der Vogeſen
aufrichten und durch die Verſöhnung aller Patrioten ſeine Ehre
und ſeine Würde, die es verloren, wiederfinden?“ Aehnlich
ſchreibt die France': „Die Siege der Sozialiſten ſind nicht dazu
angethan, uns zu mißfallen, wir werden nicht vergeſſen, daß ſie
ſteis Gegner der Einverleibung EiſaßLothringens waren und
daß ſie erſt in dieſem Jahre offen ihren Einſpru dagegen
wiederholt haben. Sie ſind zudem Feinde der tyranniſchen Ge
walt und Brutglitätspolitik, die Bismarck verkörpert. Darum
ſind ſie unſere Freunde Ein Commentar dazu erſcheint

uns übexflüſſig. tFür die bevorſtehenden Stichwahlen giebt das
Organ der ſchleſiſchen Sozialdemokratie ſolgende Parole

aus:
„Nieder, dreimal nieder mit der Reaction! Keine Stimme

dem Gegner! Der Termin für die engeren Wahlen (die Stich
wahlen) darf micht länger hinausgeſchoben werden als höchſtens
14 Tage nach Ermittelung, des der erſten Wahl.
Ueberall alſo, wo Stichwahlen ſtattfinden werden, wollen die
Genoſſen ſofort wieder in die, Wahlbewegung eintreten.
Wo ein Sozialdemokrat in Stichwahl ſteht, iſt der Sieg
für die Partei ungeſäumt und mit aller Kraftentfaltung vorzu
bereiten.

Wo nur Gegner ſich bekämpfen, üben wir, entſprechend dem
Beſchluß von St. Gallen, abſolute Stimmenthaltung; aber es
ſt erforderlich die Wahlzeit agitatoriſch und propagandiſtiſch
durch Einberufung von Volksverſammlungen, Vertheilung von
Flugblättern u. ſ. w. auszuuützen. Das Volk muß darüber aut
geklaärt werden, weshalb wir uns nicht an der Stichwahl de
Gegner betheiligen, weshalb wir jeder bü ragerlichen
Partei unverſöhnlich, gegenüberſtehen, Wehalb die Geſammtheit der gegneriſchen Par
teien für uns eine einzige kapitaliſtiſſch
reaktionäre Maſſe bildet, in der auch dertraurige Deutſchfreifinn feinem S chickſal über
laſſen wird.Keine Stimme dem Freiſinn,

keine einem anderen Gegner! uDieſe Auslaſſung dürfte auch bei uns in Halle für di

es wäre das Einſachſte. Jhr ganz ergebener“ u. ſ. w. Es
folgte die Angabe der Wohnung und der Sprechſtunde.
Mit ſchwindelnder Wonne ſah Elſa ihre kühnſten Träume
äbertroffen. Wohl erſchrak ſie ein wenig davor, allein,
ohne die Mama in ſeine Wohnung zu gehen aber wo es
ſich um einen ſo großen, ſo berühmten Künſtler handelte,
hatte das gewiß nichts auf ſich. Wie hätte er, der Hoch
geſinnte, es ihr vorſchlagen können, wenn es nicht ganz in
Ordnung war? Ach, ſie ſollte ihn ſehen, ihn ſprechen
welch ein Augenblick! Vielleicht würde ſie ſich verrathen
Was aber lag daran, ihm, c gegenüber, einem
Künſtler wie ihm! Sie beſaß ſeinen Brief ſeit einer Stunde,
und ſchon hatte ſie ſich in den Gedanken hineingelebt, daß
er Alles errieth. Sie malte ſich die Scene bereits in allen
Einzelheiten aus. Warum ihm nicht zu Füßen ſinken, vor
ihm vergehen, wie Elſa von Brabant vor Lohengrin?
Fühlte ſie nicht wie Elſa? und war er nicht hoch und hehr
wie Lohengrin?

Am nächſten Tage ſchon, Nachmittags, als Mama ihr
Mittagsſchläfchen hielt, gelang es ihr, dem Hauſe unbemerkt
zu entſchlüpfen. Der große Moment der Sprechſtunde war
nahe. Sie fühlte ſich trotz allen Herzklopfens dieſer
großen Stunde gewachſen. Der ganze Heroismus
ihres jungen Herzens war erwacht. Sie hatte den
Muth ihrer Liebe. Er, der von allen Damen vergöttert
und augeſchwärmt wurde, er hatte gewiß irgend
eine ſtolze, ſchöne Braut. Aber er würde einen Augen
blick lang freundlich auf ſie herabſehen, auf die kleine
Elſa, und lächelnd das Weihrauchopfer ihrer Liebe an-
nehmen. Sie hatte einen Miethwagen genommen. Nun
befand ſie ſich vor der Wohnungsthür, auf welcher dersg
Name Adolf Becker ſtand. Ein Mädchen, kein Diener,
wie ſie erwartet hatte, führte ſie in den Salon. Ein
Salon wie jeder andere doch nein: eine Menge ver-
welkter Lorbeerkränze hing an den Wänden herum. Und
dort hing das große Bild eines reizenden jungen
Mädchens in Koſtüm, darunter der Name Elſa.

Gewiß, das mußte ſie ſein, ſeine hohe, herrliche Ge
liebte!



n Stichwahl von Intereſſe ſein, inſofern dieſelbe
n rückhaltsloſer Weiſe das Urtheil entſchleiert, das bei den

Sozialdemokraten hinſichtlich der deutſchfreiſinnigen Partei
obwaltet. Wir ſollten meinen, daß dieſe Abſage die ihr
gebührende Antwort von Sriten der Geſchmähten geradezu
herausfordert!

NReber das Befinden des Köni n e
berg meldet der „StaatsAnuz. f. W.“: Der König, welcher
noch von katarrhaliſchen Beſchwerden zu leiden hat und
gegenwärtig zu deren Hebung eine Jnha ationskur gebraucht,
iſt bei der jetzigen rauhen, für die Athmungsorgane be
ſonders gefährlichen Witterung verhindert, ſich im Freien
zu bewegen. Das Allgemeinbefinden des Königs im
Uebrigen durchaus befriedigend.

Zu den Wahlergebnifſen. Nach den einzelnen Ptteien
gruppirt, hat, wie wir heute zunächſt konſtatiren können, die
nat.-lib. Gruppe im erſten Wahlgang die folgenden Abge
ordneten durchgebracht: 1. v. Benda, 2. v. Hülſt, 3. v. Cuny,
4. Pfähler, 5. Bürklin, 6. Brünings, 7. Adt, 8. Buhl, 9. Miquel.
40. Leermann, 11. v. Maxquardſen, 12. Hoſang, 13. Petri, wozu
noch als naheſtehender „Wilder“ 14. Röſicke gerechnet werden
Fann. Die Nationalliberalen ſtehen in Stichwahl in folgenden
Wahlkreiſen: 1. Mit den Sozialdemokraten in Halle a. S.,
Naumburg, Flensburg, Dithmarſchen, Pinneberg, Hannover,
DHameln, Harburg, Stade, Geeſtemünde, Dortmund. Frauk

furt a. M.. München 1., Leipzig, Stuttgart, Mannheim Darm-
Ftadt, Offenbach, Schwerin, Brauuſchweig. Sondershauſen,
Dübeck, Bremen (23). 2. Mit den Deutſch freiſinnigen in
Danzig. Waldenburg, Löwenberg, Sangerhauſen. Töndern.
Aurich, Jſerlohn, Weßlar, Hof, Bayrenth, Zittan, Löbau, Anna
PBerg, Carlsruhe, Friedber g, Bensheim, Weimar, Eiſenach, Jeng,
Oldenburg, Wolfenbüttel, Coburg, Bernburg Waldeck (24.
3. Mit den Demokraten ins Ansbach, Canſtatt, Löblingen,
Eßlingen, Badingen, Gmünd, Crailsheim, Ulm, Pforzheim (9).
4. Mit den Polen in Graudenz (1). 5. Mit dem Centrum
in Bochum, Hamm, Duisburg, Speyer, Conſtanz, Lörrach.
Freiburg i. Br., Lahr, Kebl, Cronach (10). 6. Mit den Frei-
Fonſervativen in Halberſtadt (1). 7. Mit den Konſer
vativen in Dinkelsbühl, Güſtrow (2). 8. Mit den Welfen
im Osuabrück, Melle. Hildesheim, Eimbeck, Göttingen, Gifhorn,
Verden (7). Zuſammen 77 Stichwahlen, an denen National-
iberale betheiligt ſind. Endgültig verloren hat die national
Jiberale Partei: Königsberg, Thorn Magdeburg, Jmmenſtadt,
Döbeln, Leipzig-Laud. Mittweida, Chemuitz, Glauchau, Zwickan,
Schneeberg, Woldshut, Gießen, Alsfeld, Gandersbeim,
Meiningen, Gotha, Lippe, Hamburg III., zuſammen 19.
Definitive Reſultate aus bisher nationalliberal vertretenen
Wahlkreiſen fehlten uns noch aus Wirſitz, Lüneburg, Rinteln,
Rothenburg a. T.

Ueber die ſocialdemokratiſchen Ausſchrietungen
in Königsberg berichtet jetzt die „K. Allg. Ztg. nachſtehende
nähere Einzelheiten: Während die ſocialdemokratiſchen Wähler,
welche nach dem Kneiphöfſſchen Garten kamen, um hier das
Ergebniß der Wahl zu erfahren, ſich ruhig und beſonuen
veirngen, ging es in der Löbenichtſchen Langgaſſe und in
der Münchenhofsſtraße unruhiger zu. Hier hatte ſich Abends
eine größere Menſchenmenge vor dem Zeitungsgebäude der
„Allg. Zig.“ angeſammelt. Als von Seiten der Redac
tion derſelben etwa um 8 Uhr Abends das Wahlergebniß
der zu Tanſenden zählenden Menge bekannt gemacht
wurde, entſtand ein erregtes Geſchrei, Gejohle und Pfeifen.
Die Straße war in des Wortes wahrſter Bedentung
von Männern Frauen und auch Kindern vollgekeilt,
namentlich und zum größten Theil waren hier zur Stelle

r Jungen und dergleichen. Leider ließ ſich die
enge hinreißen, auf die hier poſtirten und eine vollſtändig

ruhige Haltung beobachtenden Polizeibeamten mit Steinen,
Flaſchen u. ſ. w. zu werfen, ſo daß dieſe ſchließlich mit
Hilfe ihrer Waffe die Menge auseinandertreiben mußten.
Ein Theil derſelben zog jetzt nach der Altſtädtiſchen Lang-gaſſe. Die folgenden Aue mawſſchafien wurden e wieder

mit einem Hagel von Steinwürfen u. ſ. w. empfangen, ſo
daß ſie wiederum von der Waffe Gebrauch machen mußten.
Jm Ganzen ſind drei Verhaftungen vorgenommen worden.
Das Verhalten der Beamten war überall ruhig und zu
rückhaltend, ſie haben im übrigen auch nur mit der flachen
Klinge eingehauen.

Die in Berlin verhafteten Sorialdemokraten
(Siehe erſte Ausgabe dſ. No.) wurden am Sonntag Abend
wieder entlaſſen, und zwar, da ſie keine Päſſe hatten, mit
der Weiſung, Berlin unverzüglich zu verlaſſen. Man tele-
graphirt aus Amſterdam zu dſ. Sache: „Die Verhaftung
des ſocialiſtiſchen Deputirten Domela Nieuwenhuys in
Berlin macht großes Aufſehen. Angeblich begab ſich
Nieuwenhuys nach Berlin als Berichterſtatter des Socialiſten
blattes „Recht voor allen“. (Alſo doch!)

Zu deu deutſchen Wahlen ſchreibt der offiziöſe
„Fracaſſa“ in Rom: Die Sozialiſten errangen nicht etwa
nur einen großen Sieg, ſondern geradezu einen koloſſalen
Trinmph, der alle Parteien alarmirte.

Coloniales. Die letzte aus Zanzibar eingetroffene
Poſt hat u. a. auch die offizielle Benachrichtigung des
Reichskommiſſars, Majors Wiſſmann, den Wortlaut ſeiner
Kündigung des Coutraktes mit dem deutſchen Hoſpital in

von Württem

Die Thür ging auf. Sie raffte ihren ganzen
Heldenmuth h r doch war es umſonſt geweſen;
denn nicht „Er“ trat ein, ſondern ein alter Herr. Viel
leicht ſein Vater doch nein, es war ja kaum eine
Aehnlichkeit zu bemerken. Oder doch? denn ſchon nannte
er ſie „Fränlein Elſa“ und dankte für ihre große Liebens-
würdiſkeit.

Es war ein freundlicher, gemüthlicher alter Herr,
zur Beleibtheit neigend, mit kahlem Schädel, farbloſen,
hängenden Backen, mattfarbigem Schunrrbart. Er ſprach
ein wenig im wieneriſchen Dialekt.

„Wo ſind's denn her, liebes Kind fragte er jetzt.
„Aus Pilſen,“ ſtammelte ſie.
„Alſo Elſa von Pilſen,“ und er fügte den pyrami-

dalen Einfall hinzu: „'s können nicht alle Elſas von
Brabant ſein. Ja, der Lohengrin! Eine meiner liebſten
Rollen. Sing' ihn ſehr gern, hab' auch immer Furore
damit gemacht.“ Er zog ein Notizbuch hervor und
ſchaute hinein: „Am letzten Freitag, meine liebe Fräul'n,
hab' im ihn zum zum 117. Male geſungen. Beim
125. Male werde ich ein kleines Feſt für meine Freunde
veranſtalten.“

Elſa horchte wie verſteinert. Das alſo war „Er“?
Sie konnte es nicht faſſen. Nicht die mindeſte Aehnlich-
keit, und ſchon 117mal hatte er Elſa von Brabant den-
ſelben hoheitsvollen Blick zugeworfen!

Er fuhr gemüthlich plandernd fort, ohue ſich um ihr
Verſtummen zu kümmern: „Eine Prachtoper der
Lohengrin (Schluß folgt.

J J

W

ganzibar gebracht. Major Wiſſmann neunt als Grund
ſeines Rucktrittes die bis zum Zeitpunkt des Contrakt-
ablaufes zu erfolgende Fertigſtellung des eigenen größeren
Lazareths in Bagamoyo und führt endlich aus, daß nach

erwartender Gewinnung des Südens und damit ver
undenem weiteren Vordringen ſeiner Truppe eine Ueber-

führung der Kranken oder Verwundeten nach dem dann zu
enifernt gelegenen Zanzibar unmöglich werden dürfte.
Das gemeinſame „Deutſche Hoſpital“, das von vornherein
nur als ein proviſoriſches aufzufaſſen war und lediglich
behufs erſter Unterbringung der dem Reichskommiſſar
unterſtellten Pflegebedürftigen ins a e wurde,
würde ſomit am 1. April d. J. nach einjährigem
Beſtehen aufgelöſt werden. Wie aus dem Krankenbericht
der Oberin, Schweſter Gräfin Blücher, erſichtlich iſt, hat
es ſeine Schuldigkeit gethan und zahlreichen leidenden
Landsleuten von der kaiſerlichen Marine und der Schutz
truppe Unterkunft und Pflege augedeihen laſſen. Die
Thätigkeit des Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege
in den Colonien wird ſich danach wieder auf das Feſtland
beſchränken. Das in Zanzibar befindliche Material an
Pflegekräften und Ausſtattungsgegenſtänden iſt zur Ver
fügung des Reichskommiſſars geſtellt. Jn den letzten
Tagen dieſes Monats läßt der Verein eine größere Sen-
dung von allen möglichen Gegenſtänden, namentlich von
Lebensmitteln, nach Bagamoyo abgehen.

Die Altkathelikenfrage in Bayern. Jn gut
unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, daß die bayeriſchen
Biſchöfe, aber erſt dann, wenn der Münchener Erzbiſchof
und der Paſſauer Biſchof inthroniſirt ſind, zu einer Bera-
thung bezüglich der Altkatholikenfrage zuſannentreten wer
den, um alsdann im Eiwwernehmen mit dem apoſtoliſchen
Stuhl der Staatsregierung betreffende Vorſchläge zu machen.

Der 31. wefſtfäliſche Provinzial- Landtag wurde Sonnkag
Mittag eröffnet. Die Haupivorlagen der Seſſion betreffen die
Erweiterung der weſtphäliſchen ProvinzialsHilfskaſſe zur Landes
bank von Weſtfalen und den Haushaltsetat für 1890-91.

Wahlhumor. Wie eine Berliner Lokalkorreſpoudenz nach
träglich berichtet, hielt ein zum Wort verſtatteter Arbeiter in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Berlin am vorigen
Dienstag in der Velforterſiraße nachfolgeuden, durch ſeine
logiſche Schärfe ſich ganz beſonders auszeichnenden speech:
Meine Herren, ick bin Arbeiter in einer Fabrik un verdiene die
Woche 12 Mark, un davon ſoll ick eine Familie ernähren. Nu
war ick neulich krank un habe jarniſcht verdient un mußte wein
Soffa verkoofen, uff den ick for jewöhnlich ſchlafe. Un jetzt lieje
ick uff de Diele un decke mir mit de Stubendiere zu! Meine
Herren, wern Se alſo nich voch uff de Diele liejen un ſich mit
de Stubendiere zudecken wollen, dann wählen Se Auerbach!“
(Schallende Heiterkeit.)

Zu den Reichstagswahlen.
Wahlbez. Halle- Saalkreis. Es wurden laut dem

amtlichen Ergebniß der Reichstagswahl 29930 gültige
Stimmen abgegeben. Rechtsanwalt Dr. Keil erhielt 9474,
Dr. Alexander Meyer 7625, Redakteur Kunert 12808.
20 Stimmen zerſplitterten ſich.

Wahlbez. Weimar. Amtliches Wablergebniß. Kohl 8280
(Kart.). Samhammer (dfr.) 8665, Schulze (Soz.) 5323 Stimmen.

Wahlkreis Eiſenach. Dr. Harmening hat mit einer
Mehrheit von 565 Stimmen geſiegt

Woahlbez. Melle-Diepholz. Geſammtreſuſtat. 5655
Stimmen für Unbefunde (natlb.); 5569 für v. Arnswaldt (Welfe);
1705 für Leonard ſſr.); 67 für Bebel (Soz.); 15 zerſplittert.
Alſo Stichwahl zwiſchen Nationalliberalen und Welfen.

Wahlbez. Siegen. Stöcker erhielt 8229 St. Träger 4963,
Oechelbänſer 4166. Alſo, wie gemeldet, Stichwahl zwiſchen den
beiden erſteren.

Heer und Marine.
Die durch Verfügung des Oberkommandos der

Marine zu bildende Manbverflotte weiſt eine ähnliche Zu
ſammenſtellung auf wie die vorjährige und iſt nur um
ein Panzerſchiff der Sachſenklaſſen ſtärker. Das vorjährige
Manövergeſchwader beſtand aus den Panzerſchiffen „Baden“,
„Sachſen“, „Oldenburg“; das diesjährige aus den Panzer
ſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Württemberg“, „Oldeuburg“.

Nach Rückkehr des unter dem Befehl des Kontre-Ad
mirals Hollmann ſtehenden Mittelmeer-Geſchwaders, welches
in der erſten Manöver-Periode für ſich üben wird, werden
in den großen-Herbſt-Manövern 8 Panzerſchiffe, 1 Kreuzer
korvette, 3 Aviſos, 2 Torpedodiviſionsboote und 12 Tor
pedoboote zuſammen operiren. Verfolgt man die früheren
Sommerübungen unſerer Marine, ſo ergiebt ſich, daß eine
ſtete Steigerung von Jahr zu Jahr, re hinſichtlich der
Anzahl der Schiffe, als auch der Anforderungen und
Leiſtungen ſtattgefunden hat. Die diesjährigen Haupt-
übungen werden jedoch alle vorhergegangenen an Umfaug
und Dauer übertreffen. Dieſelben ſind bekanntlich in Zu
ſammenwirkung mit dem 9. Armee-Korps geplant und es
iſt bereits die Nachricht durch verſchiedene Zeitungen ge
angen, daß das Hauptmanöver Terrain die öſtliche hol
teinſche Küſte und die Operationsbaſis Kiel bilden würde.

Jn hieſigen Marinekreiſen iſt man jedoch der viel wahr
ſcheinlicheren Anſicht, daß die Nordſee und die Mündungen
der Elbe und Weſer der Schauplatz dieſer Manöver ſein
werden und daß Wilhelmshaven der Ausgangspuukt der-
ſelben ſein wird. Jmmerhin bietet die Nordſee mit ihren
zahlreichen kleineren Einſchnitten an der holſteinſchen Küſte,
den Elb, Weſer- und Jademündungen ein komplizirteres
Manöverterräin als der in Frage kommende öſtliche Theil
Holſteins, und es iſt ſomit die Anſicht wohl gerechtfertigt,
daß die Hauptübungen in der Nordſee ſtattfinden werden.
Das Oberkommando über das Uebungs- und Manöver-
geſchwader dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach der zur Zeit
in Oſtaſien befindliche Vizeadmiral Deinhard führen und
ſeine Flagge auf dem Panzerſchiff „Baden“ hiſſen, welches
für die Aufnahme eines großen Stabes eingerichtet iſt.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Alle Verehrer Beethovens dürfte es intereſſiren

zu erfahren, daß eine ebenſo intereſſante wie eigenartige Aus-
ſtellung im kommenden Monat Mai in Bonn, der Geburts
ſtadt Beethoven's veranſtaltet wird. Bekanntlich beabſichtigt
der dort unter dem Ehrenvorſitze Joachim's in's Leben getre-
tene „Verein Beethoven Haus“ das Geburtshaus in der
Boungaſſe nicht nur pietätvoll zu erhalten, ſondern darin ein
Mußſenm einzurichten, in welchem alles Dasjenige Aufnahme
finden ſoll, was Beethoven ſelbſt geſchaffen, und was ſeine Mit
und Nachwelt ihm zu Ehren hervorgebracht hat. Ebenſo ſollen
quch diejenigen Gegenſtände dort eine bleibende Stätte finden,
mit denen die irdiſche Laufbahn des Meiſters irgend welchenähere Berührungspunkte gehabt hat. Die vollſtändige Löſung

dieſer ebenſo umfangreichen, wie ſchwierigen Aufgabe iſt ſelbſt
redend nicht von heute auf morgen zu ermöglichen: ſie wird
vielmehr noch für eine Reihe von Jahren der Weite enMitwirknng aller Beethoven Verehrer bedürfen. Um jedoch den

ebenſo haben öffentliche

Mitgliedern, Freunden und Gönnern des Vereins ſchon jeßt
ein anſchauliches Bild dieſes zukünftigen Muſeums zu geben.
ſoll eine mehrere Wochen dauernde Ausſtellung ſtattfinden. die
thunlichſt vollſtändig die Manuſcripte und Originalpartiturem,
die Bildniſſe und Reliquien Beethoven's, zweckentſprechend ge
ordnet, umfaſſen Schon haben verſchiedene Veſitzer
Beethoven'ſcher Mauuſcripte dieſe zur Verfügung geſtellt und

i uſtalten, insbeſondere die Königliche
Bibliothet in Berlin ſich bereit exklärt, ihren werthvollen Schatz
Beetboveu'ſcher Handſchriften u. ſ. w. zur Ausſtellung zu eit
ſenden. Das Unternehmen darf der aällgemeinſten Sympathie
gewiß ſein; es wird nicht nur bei Kennern und Muſikfreunden.ſondern bei allen Gebildeten Beifall finden. Handelt es ſich
doch um nichts Geringeres, als das ganze Wirken und Walten
jenes gewaltigen Genius gewiſſermaßen bildlich zu verauſchau
lichen der die Tenkunſt zu einer bis dahin ungeahntensBe
deutung emporgehoben hat. Die Ausſtellung erſcheint außerdem
in einem beſonderen künſtleriſchen Rahmen, indem ein Cyklus
von Aufführungen Beethoven'ſcher Kammermuſikwerke ſie muſi
kaliſch verberrlichen ſoll. Gerade darin zeigt ſich der richtige
äſthetiſche Geſchmack der leitenden Kreiſe, Concerte im großen
Styl mit gewaltigen Chor- und Orcheſter-Maſſen würden hier
nicht am Platze ſein; ſie würden möge e das Jntereſſe
zerſplittern, vielleicht ſogar ableuken. Anders die Kammermuſik-
ſie iſt ſchon wegen ihres vgrehmrer in ſich gekehrten Charaka
ters dieſenige Kunſtſorm, die in eine ſolche BeethovenAus-
ſtellung die richtige Stimmung und Erbauung
Zudem iſt die Jdee, die Entwicklung der Kammermnſik
Beethoven's in mehrkägigen Aufführungen zur Darſtellung zu
bringen, eine völlig neue; ſie hat ſchon an ſich ſo viel Be
ſtechendes. daß es überflüſſig erſcheint, noch ein Wort zu ihrer
Berechtigung zu ſagen. Zu den Aufführungen ſollen nur muſi
kaliſche Größen berufen werden. Obenan ſteht Joſeph Joacbim.
der herrliche deutſche Geiger, deſſen ganze r Laufbahn
dem Genius Beethoven's geweiht war. Er bat als
dent des Vereines eine Ehre darein War mit ſeinen Quartett-
Co en Hausmaun, de Ahnung und zu erſcheinen. Auch

iara Schumann und andere Künſtler von hervorragender Be
deutung werden dem ebenſo ſchönen wie eigenartigen Unterneh-
men ihre Kräfte leihen und ſo ſteht zu erwarten, daß dieſe Kam
nmermuſik-Aufführungen Das werden, was ſie von Rechtswegen
ſind: ein wirkliches Kammermnuſikfeſt.

Theater und Muſik.
Zwei neue Opern. Die jüngſt im Stadt

theater zu Leipzig zur Erſtaufführung gelangte zweigktige Oper:
„Gwendoline' von Emanuel Chabrier hat bei Publitum
ünd Kritik eine wenig beifällige Aufnahme gefunden. Man
tadelt ſowohl die ſimple Handlung, als auch die ſich in Mon
ſtroſitäten und ſinnloſem Toben gefalleunde Muſik. Eine
andere Oper deſſelben Komponiſten Der König wider Willen
r e Fmnächft im Dresdener Hoſtheater ihre Erſtaufführung
erleben. Franz von Suppé arbeitet an einer Spielover, der
textlich „ein altdeutſches populäres Motiv zu Grunde liegt. Die
Vollendung der Oper ſoll zum Herbſt bevorſteben.

Jbre 250. Aufführung haben kürzlich Wagners
I. Tannhäuſer“ und „Lohengrin' an der Berliner Hofoper
erlebt.

Eine neue eingktige komiſche Oper: „Der Page“ von
T r bampff bat im Stadttheater zu Bremen ſehr
gefallen.

Die Oper: „Die Folkunger“ von Kretſchmer
welche wir bekanntlich in Kürze auch in Halle bören ſollen
hat bei ihrer neulichen Erſtaufführung im Hoftheater zu Deſſau
eine warme Aufnahme gefunden.

Die Vorbereitungen zu den nächſtjährigen Bayreuther
FeſtſpielAufführungen ſind bereits im Gange. Der Ober-
maſchinenmeiſter Kranich vom Hoftheater in Darmſtadt hat die
techniſchen Arbeiten zu „Tannhäuſer“ jetzt in Angriff ge
nommen.

Nach dem großen e der „Meiſterſinger“ ſoll in der
Mailänder Scala demnächſt Wagner's „Walküre“ in italieni
ſcher Sprache aufgeführt werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nnr mit vollſtändiger Quedlenangabe

geſtattet.

2. Bürgerverein für ſtädtiſche Jnterefſen. Von verſchie-
denen Seiten wurde lebhaft darüber Klage geführt, daß die
Abfertigung des Publikums auf der hieſigen ſtädti-
ſchen Sparkaſſe über die Maßen in die Länge gezogen wird.
und daß Jeder unwillkürlich den Eindruck gewinnen muß, als
gelte hier noch die veraltete Anſchauung, daß die Sparkaſſe nicht
des Publikums, ſondern das Publikum der Sparkaſſe wegen
da iſt. Die vor einigen Tagen erfolgte Beſeitigung des
Haßler'ſchen Grundſtückes am Theater gab Veranlaſſung
zu einer Debatte über die Regulirung der Friedrichſtraße, be
ſonders über die Abtragung des Berges vor den Häuſern 54-59.
Es ſcheint damit noch gute Wege zu haben. Jm Jntereſſe des
öffentlichen Verkehrs wäre dies allerdings ſehr zu bedanern, be
ſonders da ſich zu dem einen Bauzaun nun noch ein zweiter
geſellt hat, wodurch die Umgebung des Theaters in keiner Weiſe
verſchönert wird. Saſfente ch werden bei Rezulirung dieſes
Theiles der Friedrichſtraße dem ſtädtiſchen Gymnaſiuni von
Centrum der Stadt aus bequemere Zugangsſtraßen geſchaffen
werden. Bei dem jüngſten Verkauf von Hallenterra in
ſind bekanntlich ſo niedrige Gebote gemacht worden, daß der
Magiſtrat denſelben bis auf weiteres eingeſtellt hat. Dieſes
Vorkommniß wurde von mancher Seite als im Grunde genom-
men günſtig bezeichnet, weil dadurch das Bedürfniß nach beſſeren

S beſonders von Norden nach Süden deutlich zu
age getreten iſt. Der Magiſtrat wird hoffentlich nun dem

Durchbruchsprojekt der kl. Ulrichſtraße nach der Halle näher
treten wozu ihm eine diesbezügliche Petition demnächſt Ver
grantg geben wird und nach Realiſirung deſſelben be
deutend höhere Preiſe für die Bauſtellen im Hallenterrain er
zielen. Der Herr Vorſitzende machte die Mittheilung, daß in
nächſter Zeit im Bürgerverein ein Vortrag über unſer ſtädti-
ſches Feuerlöſchweſen und den Gebrauch der Fenermelder
von fachkundiger Seite gehalten werden wird. Der Vortrag
findet in einem noch näher zu bezeichnenden Saale nicht im
Vereinslokale ſtatt und werden dazu ſämmtliche kommu-
nalen Bezirksvereine offiziell eingeladen. Wir wollen
hierbei gleich erwähnen, daß auch Gäſte willkommen find.

Die unliebſamen Erfahrungen, welche neulich ein Vereins-
mitglied gemacht hat, gaben demſelben Gelegenheit, unſer noch
recht vorweltliches Hausnummern-Shy ſtem einer Beſprechung
zu unterziehen. Als draſtiſche Beiſpiele wurden W daß
die Straße „am Mühlgraben Nr. 6k, die Delitzſcherſtraße ſogar
Unterabtheilungen bis à aufweiſt. Als ein dringendes Bedürf
niß wurde es bezeichnet die betreffenden Hausnummern an
jeder Seite der Straßenecke anzubringen, damit auch der Un
bekannte gleich orientirt iſt. Betreffs der Aubringung der Haus
nummer wird ebenfalls viel geſündigt. Der Hausnummer ihren
Platz im oberen Theile der Hansthüre anzuweiſen, iſt grund-
verkehrt, zumal wenn derſelbe aus einer Glasſcheibe beſteht, die
wöchentlich einmal abgeputzt wird. Der richtige Platz iſt rechts
und links neben der Thüre in einer Höhe von ca. 2 Metern.
Es kamen dann uoch einige Punkte der nächſten Stadtverord-
netenſitzung zur Beſprechung.

Zu Ehren des Herrn Prof. Dr. phil. Dittenberger,
der einen Ruf nach Bonn abgelehut, verauſtalten am nächſten
Donnerstag im großen Saale des „Prinz Karl“ die Studiren
den einen Kommers.

e. Schauturnen. Das geſtern abgehaltene öffentliche
Turnen des Turnvereins „Ule' nahm, wie uns ein Mitglied
des Vereins ſchreibt, unter Leitung der Herren Or U le und
Dr. Felix einen befriedigenden Verlauf. Zu bedauern war nur,
daß von den nahezu hundert Mitgliedern des Vereins die
Jugendturner abgerechnet kaum 40 antraten, die übrigen, be-
ſonders die älteren, dagegen eine gewiſſe Uebungsmüdigkeit an
den Tag legten, eine Erſcheinung, die freilich auch auderswo
beobachtet wird, ſehr zum Schaden für die Sache, welche ja
gerade bezweckt, dem Gelehrten, Beamten und Handwerker auch
in vorgerückten Johren eine gewiſſe Gelenligkeit der Glieder
und Siraſſheit der Hallung zu Kchern und ihm dawit vor
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ägem Blutumlauf. und ſeine Folgen zu bewahren. Möchte
dieſe Mahnung, welche auch in der Anſprache des Vorſitzenden
hren Ausdruck fand, immer mehr beherzigt werden, von denen,
ie es angeht.

—9. Daß muthwillig beſchädigtes Geld von keiner Staats
kaſſe als Zahlungsmittel angenommen wird, ſcheint im Publi-
kum wenig bekannt zu ſein. Da der Staat kein beſchädigtes
Geld ausgiebt, hat er auch keine Verpflichtung, beſchädigtes ein
zulöſen. Es exiſtiren jedoch ſo viel ſolcher Münzen und werden
bei Steuerzahlungen u. ſ. w. mit abgegeben. daß ſie für die
Kaſſenbeamten eine wahre Laſt geworden ſind. Man wird dem
entgegenhalten, daß ſolches Geld nur ſah zu werdenbrencht Das iſt indeſſen leichter geſagt, ols ausgeführt. Es
werden z. B. in der Regel Boten, Diener, ja ſelbſt Kinder mit
Zahlungen beauftragt, welche meiſtens keinen anderen Groſchen
Geld bei ſich tragen, mithin ſind dieſe auch nicht in der Lage,
dergleichen Gr cke nizutanſchen. Was nun machen Der
Weg zurück iſt oft weit, zur Zahlung aber die höchſte Zeit, oder
dieſe kahn überhaupt nicht verſchoben werden 2c. Der Kaſſirer
kommt in ſolchen Fällen in peinliche Verlegenheit, abgeſehen
davon, daß dabei Zeit verſäumt wird, welche oft recht theuer iſt.
Es wäre wünſchenswerth, wenn im Publikum ſelbſt dazu bei

getragen würde, dem Unfuge des Beſchädigens von
NRünzen entgegenzuarbeiten und zwar damit, daß jeder

Geſchäftsmann, jede Kaſſenſtelle, überhaupt jede anſtändige
Perſon ſich verpflichtet. beſchädigtes Geld als ungiltig zurück
zuweiſen. Der Tagedieb, welcher ſolchen Unfug treibt, würde
dadurch am ſchmerzlichſten getroffen werden und das Publikum
S bald vorſichtig bei Empfangnahme von Geldern zu Werke
gehen.

Dem Herrn Gendarmeriewachtmeiſter Stein hier iſt
es geſtern früh gelungen, drei Arbeiter ans Giebichenſtein zu
ermitteln, die vom Kobe'ſchen Lagerplatze an der Delitzſcher
ſtraße elf leere Petrolenmfäſſer entwendet hatten.

MReſſeraffaire. Jn der großen Wallſtraße ſpielte ſich
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag in der zwöſften
Stunde wieder einmal, wie in der letzten Zeit öfter, eine äußerſt
rohe Scene ab, bei der auch wieder das Meſſer eine Rolle
ſpielte. Jn Folge des entſtandenen Meunſchenauflaufs war die
Straße wohl eine halbe Stunde laug geſperrt. Polizei war
zur Stelle. aber zu ſpät. Es ſind in der letzten Zeit in der
dortigen Gegend, wie guch von uns an anderer Stelle berichtet,
wiederholt derartige öffentliche Skandalaffairen pafſirt; es wäre
an der Zeit, ſo ſchreibt uns ein Anwohner der Wallſtraße, daß
energiſcher als bisher für die Ruhe und Sicherheit in der ge
nannten Straße Sorge getragen würde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet
—uk Gerbſtedt, 23. Februar. (Betrug.) Unter dem Vor-

geben, daß er eine Reiſe vor ſich habe und ſeine Uhr defekt
geworden ſei, kam kürzlich ein hieſiger Handlungskommis in das
Geſchäft des Uhrmachers H. hier und bat, ihm aushilfsweiſe
eine Taſchenuhr zu leihen, welche er nach ſeiner Rückkunft am
andern Abend wieder zurückgeben werde. H. war ſelbſt nicht
anweſend, und ſeine Frau ließ ſich deun auch beſtimmen, dem
Bittſleller ihres Mannes eigne Uhr, eine goldene Cylinderuhr
zu geben. H. iſt damit einen Schwindel zum Opfer gefallen,
denn wie ſich demnächſt herausgeſtellt hat, hat der junge Mann
die Uhr auf dem Leihamte in Magdeburg verſetzt, um ſich Geld
zu machen, und iſt von da aus ſpurlos verſchwunden. Jn Mag
deburg muß er ſich übrigens auch noch eines Vergehens ſchuldig
gemacht haben, denn er wird von der dortigen Staatsanwalt
ſchaft ſteckbrieflich verfolgt.

bl Annarvode, 22. Febr. (Schadenfeuer.) Am 18. d. M.
Morgens um 6 Uhr iſt im Gehöft des Amtsvorſtehers und
Premier-Lientenants Hackenberger hier die Heckſelkammer, ſo
wie die Kutſche, Holz und Kohlenremiſe ein Raub der Fiam
men geworden. Es liegt Verdacht der Brandſtiftung vor.

A Eisleben, 23. Febr. (Meſſerhelden) Als der frühere
Reſtaurateur Sch. dieſer Tage das Reſtaurant zum Reichs
kanzker verließ und den Hof betrat, wurde er ohne jede Veran
laſſung vom Bergmann H. und dem Schloſſer Sch. überfallen,
zu Boden geworfen und gemißbandelt und dieſe Behandlung
wiederholte ſich uoch einmal in der Heſſeſtraße. Hierbei hat
ſich der Reſtanrateur Sch. den Arm ausgefallen und iſt auf
dem Kopfe und im Geſicht mehrfach verletzt worden. Der Stein-
ſetzer L. hier wurde am 18. d. M. in ſpäter Abendſtunde von
dem Bergmann S. hier ohne jeglichen Grund mit dem Meſſer
in den Kopf geſtochen.

Aus der Altiark, 23. Februar. (Zur Warnung
Eine mitleidige Kuh.) Jn Groß-Gerſtedt kam kürzlich auf
den Hof des Ackermanns Geratz eine Ziegeunerbande, um Handel
zu treiben. Sie unrringten bald die Schwiegermutter des Ge-
nannten und ſtahlen derſelben dabei 45 Mark aus der Taſche.
Der Diebſtahl wurde aber, wie das A. J berichtet, bald ent-
deckt, die Bande verhaftet und unter ſicherem Geleit nach Salz
wedel gebracht. Jn Klein-Gerſtedt warf ein Schaf des Orts
ſchulzen Schulz vor kurzem ein Lamm, doch ſtarb das Mutter
ſchaf ba'd darauf. Nun machte man den Verſuch, das verwaiſte
Lämmchen von einer Kuh ſäugen zu laſſen und ſiehe da, der
Verſuch gelang Die Kuh nahm ſich des Lämmchens an und
ſängte es wie ihr eigenes Junges.

Mühlhanfſen, 23. Februar. (Abgangsprüfungen.)
Am hieſigen Gymnaſium haben ſämmtliche 8 Examinanden die
Prüfung beſtanden. 6 waren vom mündlichen Examen
dispenſirt.

2 Leipzig, 23.t t ebrugar. (Eröffnung. Guter Fang.)Die zweite Pebezweite Ausſtellung von Fahrrädern und Fahrrad
Utenſilien in Deutſchland iſt geſtern Abend mit einem großen
Feſtbankett eröffnet. Vier von den Amtsgerichten in Schwedt
und Querfurt, der Staatsanwaltſchaft in Halle und der
Amtshauptmannſchaft in Chemnitz wegen Sachbeſchädigung
und Vedrohnug, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Be-
leidignug, Körperverketzung und Landſtreichens ſteckbrieflich ver
folgte Perſonen und zwar ein Schneider ans Döben, ein Stein
metz aus Hoyerswerda, ein Handarbeiter aus Falkowitz und ein
Strumpfwirker aus Ne.
bergen der Polizei in die Hände

Aus der Eiſenbahuvorlage
entnehmen wir weiter über die Strecke;

Deuben-Corbetha.
Die Bahn verfolgt den Zweck, die Landwirthſchaft des be

rührten. dicht bevölkerten und fruchtbaren Gebiets zu fördern,
den Abſatz der reichlich vorhandenen Bodenſchätze, namentlich
der ausgedehnten Braunkohlenlager, zu erleichtern und die be
reits kräftig entwickelte gewerbliche Thätigkeit zu heben. Vor
dem ſonſt noch in Frage gekommenen Anſchluſſe an die Haupt
bahn bei Teuchern mußte, in Uebereinſtimmung mit den An-
trägen der Mehrzahl der Jntereſſenten und den zutreffenden
Ausführungen der Provinzialbehörden, dem Auſchluß bei Deuben
der Vorzug gegeben werden, weil dieſe Linienführung zur Er-
reichung der vorgezeichneten wirthſchaftlichen Zwecke der Bahn
am geeignetſten erſcheut. Andererſeits iſt bei der Wahl der
Linie auf die Möglichkeit einer weiteren Verbindung in der
Richtung auf Lützen Rückſicht genommen.

Der durch die neue Bahn aufzuſchließende Landſtrich, un
gefähr 135 Quadratkilometer mit rund 20000 Einwohnern um
faſſend, zeichnet ſich beſonders durch reiche Braunkohlenlager
aus, welche ſich in größerer und geringerer Mächtigkeit unter
der Oberfläche des ganzen Verkehrsgebietes der Bahn erſtrecken
(im Jahre 1886 waren etwa 40 Gruben mit einer Geſammt-
fördermenge von 1244800 Tonuen im Betrieb). Die Ver-
werthung derſelben hat ſchon jetzt einen weit verzweigten
Fabrikbetrieb und mancherlei Gewerbethätigkeit hervorgerufen,
wovon die 4 Preßſteinfabriken, 8 Theerſchwelereien und 5 Oel,
Theer und Paraffinfabriken des Verkehrsgebiets Zeugniß ab
legen. Außerdem ſind zu erwähnen: 11 Brauereien und Bren-
nereien, 40 Mühlen, 40 Ziegeleien, mehrere Steinbrüche und
zahlreiche Sandlager. Der fruchtbare Boden geſtattet gleich
zeitig den Anbau von Weizen und Zuckerrüben und nicht unbe
deutende Viehzucht. Die vorhandenen Straßenverbindungen
reichen für die Vermittelung eines größeren Verkehrs nicht aus.

Nennkirchen fielen heute in hieſigen

Für den Perſandt weyden überwiegend Klaxkoble,

Naß. Preß und Darrſteine, Grudekoks, Fern Oel, Paraffin
und Nebener z gnihe der Braunkohleninduſtrie, daneben Ziegel,
Steine und Sand aus den Brüchen und Gruben, landwirth
ſchaftliche Erzeugniſſe u. ſ. w. in Betracht kommen, während
der Empfang hauptſächlich in rohem Paraffin, Stearin,
Papier, Sänren, Maſchinentheilen, Düngemitteln, Soda und
Grubenholz, auch RNohſtoffen für den Gewerbebetried u. ſ. w.
beſtehen wird.

Die Baukoſten der ca. 243 Kilometer langen Bahn ſind aus-
ſchließlich der auf 341 000 geſchätzten, den Jntereſſenten zur
Laſt fallenden Grunderwerbskoſten zu 3 000 000 mithin rund
123 500 für das Kilometer veranſchlagk.

Langeunſalza-Wa T und Herbslebeun-
eunſtedt:

Bei der Erſchließung des weſtlich der Nordhauſen Erfurter
Bahn belegenen Gebietes mußte die Linie LangenſalzaWalſch-
leben den Vorzug vor der Linie Langenſglza-Straußfurt er-
halten, da auf dieſe Weiſe eine beſſere Verbindung mit Erfurt
und Leipzig, wohin der Verkehr des Gebietes beſonders grovitirt,
hergeſtellt wird und zugleich die Bahuverbindung mit Tenu-
ſtädt, die bei erſterem Projelte fehlen würde, durch Verlänger-
ung der Strecke Ballſtädt-Herbsleben bis Tennſtädt erreicht
werden kann. Die Linie Herbsleben-Tennſtädt iſt circa
6.2 km lang, das zu erſchließende Verkehrsgebiet umfaßt rund
107 qkm mit circa 9000 Einwohnern. Dem engeren Gebiete
gehören die Stadt Tennſtädt (3000 Einw.) und die Orte Groß
und Klein-Ballhanſen und Klein-Vargula (zuſammen circa 1600
Einw.) an. Tennſtädt, ein Bad mit heilkräftigen Schwefel-
quellen, bringt bedeutende Mengen landwirthſchaftlicher Erzeug-
niſſe in den Handel und beſitzt 3 Brauereien, 7 Waſſer und
2 Windmühlen, 1 Oelmühle, 1 Papierfabrik, 3 Ziegeleien und
Kalkbreunereien, 6 Steinbrüche und zahlreiche Thon und Sand-
r. Die in das weitere Verkehrsgebiet fallenden Ortſchaften
haben rund 4100 Einwohner. An gewerblichen Aulagen ſind

Waſſer- und 2 Windmühlen, 1 Ziegelei, ein
Steinbruch und mehrere Kiesgruben. An Gütern werden
hauptſächlich zur Verfrachtung kommen im Verſand: Getreide,
Feld und Gartenfrüchte, Steine, Thonwagaren; im Empfang:
Düngemittel, Kohlen, Eiſen und Maſchinentheile, Material und
Schnittwaren. Die Baukoſten ſind abzüglich der auf 72000
geſchätzten Grunderwerbskoſten auf 595 000 96 000 für
das Kilometer veranſchlagt.

Auf der Linie LangenſalzaWalſchleben wird die
ſchon vorhandene Strecke Gräfentonng Döllſtädt der Bahn
BallſtädlHenksleben benußt. Die Strecke LaugenſalzaGräfen-
tonna iſt er. 7 Km, Döllſtädt-Walſchleben c. 10.8 km lang.
Das durch die Gelammtlinie zu erſchließende Verkehrsgebiet
umfaßt c. 122 km mit rund 11000 Einwohuern und zeichnet
ſich durch große Fruchtbarkeit und boch entwickelte Landwirth
ſchaft aus. Außer der Stadt Langenſolza mit 10 900 Ein
wohnern, bedeutender Textilnduſtrie und Fabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen kommen die Gothaiſchen Ortſchaften
Gräfentonna und Döllſtädt mit den gleichnamigen W
Domänen, die bedeutenden treiben, in Betracht
An ſonſtigen gewerblichen Anlagen des Verkehrsgebietes ſind
zu erwähnen: 6 Brauereien, 2 Anisölbrennereien, 16 Waſſer-
und 5 Windmühlen, 2, Oelmühlen, 6 Ziegeleien und Kalf-
brennereien, 17 Sand, Tuff- und Kalkſteinbrüche, ſowie zahl
reiche Thon, Lehm- und Sandlager. Zum Verſandt werden
vornehmlich kommen: Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Feld-
und Gartenfrüchte; zum Empfang Kobhlen, landwirthſchaftliche
Maſchinen, r uttermittel, Material und Kolouial-
waaren. Die beiden trecken werden ausſchließlich der
ca. 213 000 Mk. betragenden Grunderwerbskoſten einen Bau
r von 1 640 000 Mk. rund 92100 Mk. für das km
erfordern.

zu erwähnen 7

e e
[Nachdruck nur mit genauer

Quellenangabe geſtattet.
Bergban.

4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der
Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 4. Kalendervierteljahr 1889. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 131 Mann und 291 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen-von 22 116 Mann 6834 t Steinkohlen bez.3798744 t Braunkohlen gefördert. Die Durchſchmttspreiſe

waren für Steinkohlen 10,25 für Braunkohlen 2,54 .4
pro Tonne. Der Werth der im 4. Vierteljahre verkauften

J iſt 17890 Braunkohlen 4009542 .4.Der Abſatz belief ſich auf 6710 t Steinkohlen (gegen 1888
378 t.) 3437869 t Braunkohlen (gegen 1888

358318t). Am Qhuartalſchluſſe verblieb nach Abzug des
eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 1180 t Steinkohlen (gegen 1056 t

Beginn), 226566 t Braunkohlen (gegen 6452 t zu
eginn). Die Salzproduktion beſchäftigte 5

Steinſalzwerke, 7 Kaliſalzwerke und 7 Siedeſalzwerke
mit 698 bezw. 3167, bezw. 693 Mann mittlerer Be
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 4. Jahr-
viertels 1889: Steinſalz 65 776 t 496 kl (gegen 1888

23597 t 025 kh), Kaliſalz incl. Boracit 218498 t
943 kl (—655778 t 899 k1); Siedeſalz 30049 t 527 kl
1272 t 787 kh); Vieh und Gewerbeſalz 3172 t 076 kl

S 189 t 609 kh). Der Abſatz betrug während des 4.
ahresviertels 1889: Steinſalz 62627 t 382 kl e 1888

20691 t 820 k); Kaliſalz 219870 t 314 kl( 48423 t
793 kh); Siedeſalz 30074 t 858 kl 168t 452 kH);
Vieh und Gewerbeſalz 3029 t 686 kl 189 t 699 K).

Vermiſchtes.
Glückliche Rettungen. Währhaft wunderbar kann die

Lebensrettung eines Reiſenden genannt werden, der in dem
Südexpreßzuge die Reiſe LiſſabonMadridParis zu machen ge
dachte Dieſelbe ging für ihn glücklich bis zur portugieſiſchen
Grenze von Statten. Nicht weit von Valencia de Alcantara
jedoch, wo die Bahn eine ſcharfe Biegung macht, wollte er den
nächſten Wagen betreten, wurde aber, auf der Verbindungs-
brücke ſtehend, von dem Stoße ans dem Gleichgewicht gebracht
und weit fortgeſchleudert. Als er aus ſeiner Betäubung er
wachte, fand er ſich auf freiem Felde, raffte ſich auf und folgte
der Richtung des Zuges, wurde jedoch von einem Güterzuge über
holt. der ihn aufuahm und zur nächſten Station brachte, wo die
ärztliche Unterſuchung zeigte, daß ſeine ſämmtlichen Verletzungen
nur leichter Art waren. Bereits in dem nächſten Perſonenzuge
konnte er ſeine Reiſe fortſetzen. Ein anderer nicht minder merk
würdiger Fall von Lebensrettung ereignete ſich in dem Städtchen
Vigo, wo ein Chorknabe beim Glockenläuten von dem Klöppel er
faßt und durch den furchtbaren Stoß einige 100 m fortgeriſſen
wurde, ſo daß er auf dem Dache eines der Dorfhänſer nieder
fiel. Zur Erklärung dieſer ſonderbar erſcheinenden Thatſache
möge die Bemerkung dienen, daß in Spanien Hand anſtatt
Zugglocken zur Anwendung kommen, die auf dem Kirchendache
in einem viereckigen Rahmen angebracht ſind und durch die
Chorknaben in Bewegung geſetzt werden, welche mit der Hand
die Glocken in Schwingung bringen. Die entſetzt herbeigelau-
fenen Leute hielten den Knaben für todt; als jedoch der Todt
geglaubte anfing ſich zu bewegen, rief man ihm zu, ſich ruhigzu verhalten, damit er nicht etwa von dem abſchüſſt en Dache

zu Boden ſtürzte. Leitern wurden angeſetzt und der Bedauerns-
werthe, an dem der Arzt nur einen Arm- und Beinbruch feſt
ſtellte, in Sicherheit gebracht.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Nordhanfen, 23. Februar. Heute fand bier die 12.

ordentliche net der Nordhäuſer Bank vonoritz, Heinrich u. Co. ſtatt. Jm Anſchluß an die Vorſchläge
der beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Anfſſichts-
rathes wurde die Vertheilung des ſich auf 118367 26 W be

laufenden Reingewinnes wie folgt beſchloſſen: 5 Prozent dem
Reſervefonds 5538 70 Tautieme den perſönlich haften
den Geſellſchaftern: 9785 28 Tantieme dem Aufſichtsratbe.
6523 .4 50 Gratifikation dem Bureau-Perſonal: 600 Vor
trag auf 1890: 3419 78 und 85. Prozent Divibende
auf 1 Million Mark Commanditantheile J. und II. Emiſſion:
87500 Die Dipidendenſcheine Serie II. Nr. 2 der Komman-
ditantheile J. und II. Emiſſion ſollen ſofort mit je 37 50
eingelöſt werden. Zum Schluß würde den Commanditiſten da
von Kenntniß gegeben, daß in der nach der Generalverſammlung
ſtattfindenden Anfſichtsrathsſitzung die näheren Modalitäteinr
über die Emiſſion der von der 9. ordentl. Generalverſammlung
beſchloſſenen Erhöhung des Grundcapitals um Million Mark
feſtgeſetzt und dieſe dann alsbald bekannt gemacht werden ſollen.

Die Generalverſammlung des Zörbiger Bankver-
eins hat am 19. d. M. die Vertheilung einer Dividende von
7 beſchloſſen.

Jn der am 23. abgehaltenen Sitzung des Anfſichts
rathes der Dresdener Bank wurde die Bilanz pro 1889
vorgelegt, welche nach erheblichen Abſchreibungen und Reſerve
ſtellungen einen Bruttogewinn von 11 691 846 ergiebt. Der
auf den 29. März d. J. einzuberufenden Generalverſammlung
al die Vertheilung einer Dividende von 11 Prozent vorge

agen.
Geſtern hielt der Aufſichtsrath der Mälzerei-Actien-

Geſellſchaft, vormals Albert Wrede, eine Sitzung ab,
in welcher der Vorſtand berichtete, daß 5 Sechstel der Malz-
produktion des Geſchäftsjahres zu feſten Preiſen bereits ver
ſchloſſen ſind.

Der Reinertrag der Alkaliwerke Brunner, Mond
Co., Lim., betrug im zweiten Halbjahre 1889 120640 Lſtrl.,

wovon 100,068 Lſtrl. als Dividende zur Vertheilung kommen.
Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. Auguſt

1889 bis 15. Februar 1890 wurden im deutſchen Pgrrig mir
Anſpruch auf, Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit
demſelben Zeitraum des Vorjahres) in, Kilogrammen: zur un
mittelbaren Ausfuhr a. 163449849 (gegen 185 235 705),
82802221 (66978665), c. 6367077 (9773 923). Zur Aufnahme in
Zoll-Lagern a. 213 158692 (gegen 153 149268), b. 14066042
(12 489 748), c. 1,745,491 (2057837). Aus Zoll-Lagern zurück in
den freien Verkehr a. 14618 148 (gegen 30227931), v. 522 280
(670649), e, 478300 (178832). Es bedeuten; a. Rohzucker von
mindeſtens 90 Proc. und raffinirter Zucker zwiſchen 98 und 90
Proc., b. Candis und Zucker in Vroden oder Kryſtalls, e. ſon
ſtiger Zucker von mindeſtens 98 Procent.

Kursbericht.
(Feryſprechmeldung der Halliſchen Zeitnung.)
Verlin, 24. Februar 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Vörſe.
40/0 Reichsanleihe 107,20 Dorkm. UnionSt. Prior. 105,50
3 do 102,50 Riebeck Montanwerke 194,
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.Actien 176,50
3 do 102.50 Franzoſen 9462*3/2Landſch. Ctr. Pfd. 100,40 Lombarden e 58,75
3 9150 Ruſſ. Süd-Weſt 72,30Gotthardbahn 172,75 49 OHOeſtr. Goldrente 95,25
Disconto-Commandit 238,60 49 Ung. do. 39,19Darmſtädter Bank 172,20 *4 Ruf 1880er Anl. 95,20
Deutſche Bank 177,75 59 Jtal. Renten 93.90
Berl. wandelsgeſellſch.185,60 Oeſtr. Noten. 172

Laurahütte 160, NRuſſ. do. 220,25.Tendenz: matt
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

gr. loco 194, Apr.-Mai. 195,765 Sept. Oct. 185,
erholt.
Ro ſagen loco174,00 Apr.Mai 169,75, Sept. Oct. 160. matt.
Hafer: loco April-Mai 161I.-- MaiJuni 147, ſtill.
Rüböl: Jan. 69.40 April erholt.Spiritus: (T0er Waare) loco 32.20, April-Mai 33,20 Auguſt
Sept. 34,60 (50er Waare) loco 5280,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Foudsbörfe. Die Spekulation oder die Baiſſepartei, welche
ſchon ſeit längerer Zeit es auf die Aktien unſerer heimiſchen
Banken abgeſehen hatte, beurtheilte den geſtern erſchienenen
Geſchäftsbericht der Dresdener Bank ſehr ungünſtig und da ſie
vermuthet, daß die genannte Bank trotz des am Sonnabend
ergangenen Dements ihr Actienkapital erhöhen wird, lediglich
um die Situation des Jnſtituts zu verbeſſern, ſo konnte ſie
heute mit größerem Erfolge ihre Angriffe auf das ge-
ſammte Bankgebiet feortſetzen. Die Aktien dieſerKategorie hatten ſo auch durchweg erhebliche Abſchwächungen zu
erleiden, von denen ſie ſich auch im Laufe der Börſe nicht zu
erholen vermochten. Der rer wart zeigte gleichfalls
große Srwattuug auf neue ungünſtige amerikaniſche Eiſenberichte
und die Stawola-Affaire, deren Ende man noch immer ver-
gebens erwartet. Harpeuner verloren in der erſten Stunde 6
die übrigen Aktien auf dieſem Gebiete gaben verhältnißmößig
ebenſo erheblich nach. Fremde Fonds lagen ruhig und waren auch
heute ziemlich ohne Veräuderung. Anusländiſche Bahnen konnten ſich
gut behaupten und waren eher etwas beſſer. Heimiſche Bahnen
gaben durchweg nach bis auf Oſtpreußen, Lühecker und Marien-
burger, die beſſer notirten. Die Jnduſtriepapiere ebenfolls
ſchwach, bei ziemlich beſchränkten Sätzen. Deutſche Fonds ſehr
wenig verändert. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Obgleich das Auslaud auch heute recht feſte
Curſe ſignaliſirte, war doch unſer Getreidenigrkt am Anfang
von uneutſchiedener Haltung, erholte ſich aber ſehr bald wieder
infolge einzelner Deckungen und Meiunngskäufe. Die er-
mäßigten Preiſe riefen für Weizen und Roggen etwas Kaufluſt
hervor, wodurch beide Artikel ſich etwas beſſer ſtellten. Haſer
kann ſich noch immer nicht erholen und erlitt auch heute eine
kleine Abſchwächung. Rüböl war feſt, der Frühjahrstermin zog
an. Spiritus war ganz geſchäftslos.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten-

Muthmaßliches Wetter am 25. Februar.
Schwacher Froſt bei theilweiſer Neigung zu Niederſchlägen,

Ziemlich windſtill.

Ham ung 23. Februar. Der Fan fer „Gellert“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft
t von NewYork kommend, heute Morgen 2 Uhr Lizard
paſſirt.

Schleswig, 23. Februar. Der Arbeiter Geſchke in
Schleswig wurde wegen Verdachts, an ſeinem Kollegen
Abraham einen Giftmord begangen zu haben, verhaftet.

München, 23. Februar. Der Staatsminiſter v. Lutz
und Geheimrath Nußbaum befinden ſich auf dem Wege
vollkommener Geſundung. v. Lutz empfing den Beſuch
vom Prinzregenten.

Erlangen, 23. Februar. Jm Laboratorium der
königlichen Unterſuchungsanſtalt für Genuß- und Nahrungs-
mittel fand eine Exploſion ſtatt. Einer der Beamten
wurde bedeutend verletzt.

Wien, 22. Februar. Angeſichts der Haltung der
Tſchechen beſchloß die vereinigte deutſche Linke, einen
Antrag betreffs der Leiſtung eines Beitrags zum An
draſſyDenkmal im öſterreichiſchen Reichstag nicht ein-
zubringen, da einmüthige Bewilligung ausgeſchloſſen und
eine Debatte darüber unſtatthaft wäre.

London, 23. Februar. Gladſtone hat ſich bei dem
Begräbniß Lord Sidney's eine Erkältung zugezogen, welche

eſtern eine ſehr ernſte Wendung genonimen hat; ſein Zuſand erregt große Beſorgniſſe,



Athen, 23. Februar. Der Kronprinz von Italien iſt
nach einem kurzen Aufenthalt bei der Jnſel Corfu in Pyrges
angekommen und beſuchte heute Olympia. Derſelbe reiſt
in ſtrengſtem Jnkognito und wohnt demgemäß auch nichtim a ſondern an Bord der Savayo. Offizieller
Empfang findet nicht ſtatt.

e e
Farbige Seideuſtoffe von 95 Pfge- bis 1255

p. Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.
Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDepot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (6829

Kein anderes Heilmittel hat ſolche Anerkennungen.
Stolberg, Reg.-Bez. Merſeburg. Daß ich mich beim Ge
rauch der Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen recht
wohl fühle und mein Hämorrhoidalleiden, verbunden mit furcht
barem Kopfſchmerz, mich verläßt, atteſtire ich hierdurch mit Freu
den. W. A. Landrock. (Unterſchrift beglaubigt.) Man ſei
ſtets vorſichtig, auch die Renten Apotheker Richard Brandt's
Scheizerpillen (à Schachtel 1 in den Apotheken) mit dem
weissen Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu
empfangen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angege-

Allen
Sache in

dem

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des n e Robert Son-

nenkalb zu Unter- Teutſchenthal wird h
1890, Nachmittags 1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmannn Rernhard Schmidt zu Halle a. S,
wird zum Konkursverwa er ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 19. April 1890 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über
bezeichneten Gegenſtände auf

en
und zur Prüfung

den 5. Mai
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Beſte welche eine zur Konkursmaſſe gehörige

ſind, wird aufgegeben nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
r oder zu leiſteneſitze der Sache und von den Forderungen für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen dem Konkursverwalter bis zum 19. Ap
zeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a. S-

eute, am 22. Februar

FamilienNachrichten.

Heute Nachmittag 6 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem geſunden Mädehen

2 welches hoch erfreut anzeigt
glücklich entbunden,

6858
Max Behne,

Halle a. S., den 23. Februar 1890.

W W W W wo
ie in S 120 der Konkursordnung

18. März 1890, Vormittags 10 Uhr
der angemeldeten Forderungen auf

890, Vormittags 10 Uhr

Heute Morgen 9

aben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig

auch die Verpflichtung auferlegt, von

lieber Gatte unſer guter Vater,
Uhr iſt nach kurzer Krankheit mein

Großvbater, Schwieger
ſohn, Bruder und Schwager, der Schirwfabrikant

Friedr. Ernst Spiess
im 80. Lebensjahre ſanft in Gott entſchlafen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 23. Februar 1890.

ril 1890 An
6852

benen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,

Bitterklee, Gentian. [6831
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch

den Gebrauch von Apotheker Tallmann's Kolna Pastillen
Heſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch- Apo-
theke, Adler-Apotheke und Bngel-Apotheke. [6192

Ausgezeiehnete Wirkung auf die afficirten
Athmungsorgane haben Fay's ächte Sodener Mi-
neral-Pastilien deshalb, weil die darin enthaltenen Salze
durch Abdampfung aus den vorzüglichſten Kurquellen des be
wühmten Bades Soden a. T. gewonnen ſind mithin auch die
Criche Wirkung haben wie die Quellen ſelbſt. Die Kraft der

Zodener Quellſalze und ihre Wirkung äuf die Schleimabſon-
derung ſind ärztlicherſeits allgemein anerkannt und ſo könnenznit Recht VFay's üchte sodener Mineral FPastillen
als ein ausgezeichnetes Hausmittel bei Catarrhen, Husten,
ersechleimung und Heiserkeit empfohlen werden.
Fay's Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguenhandlungen
3 85 Pfg. ver Schachtel erhältlich. [6830

Jede Nummer enthält eine „Preis-Aufgabe“

Die Firma Albert Kobe hierſelbſt beabſichtigt, auf, ihrem
vom Plane Nr. 2 Parzelle 683/13 der Gemarkung Büſchdorf
abgetrennten Ackerparzelle eine Fabrikanlage zur Herſtellung
von Asphalttheer und Vaſeline zu erbauen.

Das Vorhaben wird gemäß s 17 der Reichsgewerbeordnune
vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntni
gebracht daß etwaige Einwendungen gegen die gedachte An-
lage binnen 24 Tagen präcluſiviſcher t auf meinem Ge-
ſchäftszimmer anzubringen reſp. ſchrift

dahin einzuſenden ſind. eZeichnungen ſowie Beſchreibung der Anlage ſind in meinem
Geſchäftszimmer während der Büreauſtunden einzuſehen

Termin zur mündlichen Verhandlung über die xechtzeitig
erhobenen Einwendungen wird

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und wird im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechen-
den gleichwohl in die Erörterung über die Einwendungen ein-
getreten werden.

im 42. Lebensjahre.

ich in 2 Exemplaren

auf
den 15, März er., Vormittags 10 Uhr K Großmutter

6859
Halle a/S., den 18. Februar 1890.

Namens
es Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes

Geſtern Abend 6 Uhkſtarb nach längern Leiden im
86. Lebensjahre unſere gute Mutter, Shwiehermtten a

enriette Rrückner geb. Jäniecke.
Um ſtilles Beileid bitten

T Die trauernden Hinterbliebenen.
Braſchwitz, den 23. Februar 1890.

Der unerbittliche Tod entriß mir am Sonnabend
Abend meinen lieben,

Herrn Paul Esche
guten Mann

Um ſtille Theilnahme bittet
die trauernde Wittwe
Sohanne Esche

zugleich namens der trapernden Hinterbliebenen.
Ammendorf, den 24. FeKuar 1890.

857

Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

über 50len geborenWenn e.
Der gegen den Topfſtricker August Heinrich Tetzel,

am 1.
Schwarzburg Rudolſtadt, wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief
vom 14. Mai 1889 wird aufgehoben.

Juni 1849 zu Udersleben, Fürſtenthum
(6851

arbeiter.
bewahrt.

Ha

Zörbig, am 18 Februgr 1890.
Königliches Amtsgericht-e

S Pro Quartal frei ins Haus. S
Villigſtes illuſtrirkes Wihblatt der Welt.

Post-Zeitungsliste No 2054.

Probenummern gratis.
Haupt-Exped.: Berlin- Moabit

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Dieten-

born Band IV, Blatt 73,19 und 182 auf den Namen des Oberamtmanns
Wilhelm Felber in Dietenborn eingetragenen, in Dietenborn und Groß-
berndten belegenen Grundſtücke als:

1. Gut Dietenborn mit Vorwerk von 267 ha 40,52 ar Geſammtfläche
und 1315,68 Thlr. Reinertrag,

2. a das Anbauerhaus Nr. 2, Kartenbl. 8, Parz. 85/40 und 86/40
von 6,70 ar, beſtehend aus a. Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, b. Scheune, e. Schweineſtall,

v. Kartenbl. 7, Parz. 68/33, am Salzaerforſt, Plan 7 Weide von
11,05 ar und 0,10 Thlr. Reinertrag,

55 1
das Deputathaus Nr. 11a, Kartenbl. 7, Parz. m von 40 qm
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
b. Ziegenſtall, e. Schweineſtall

am 5. März 1890, Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Wenzel'ſchen Gaſthofe zu Vietenborn
verſteigert werden.

Die Grundſtücke zu 1 und 2b ſind mit 1315,78 Thlr. Reinertrag und
einer Fläche von 267,5157 Hektar zur Grundſteuer, die zu 2a und 3 mit 24
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betrefſende achweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag qus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder-
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Glänubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und

des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
qufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver-
fahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 8. März 1890, Mittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 14, verkündet werden.
Nordhanufen, den 10. Jannar 1890.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.
Mueller.

Von Donnerstag den 27. ds. Mts.
an, ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochwen
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf-.

II

Halle a FIaricenstrasse La
e 2900. OO0O arauf ſichere ypothek in Poſten nicht unter 30,000 Mart auszuſeihen durch

W'oldemar Whoss.

2 1.

2.
3.
2

[5036

(6873

6778)] 7

am Dienstag, den 25. Februar er. Nachm. 5 Uhr

Petition, Befreiung von Baubeſchränkungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung

Nach längerem Leiden endete ein ſanfter Tod am
Sonnabend Abend das thätig wirkende Leben des Diri
J genten meiner Chemiſchen Fabrik

verrn Paul Esche.
Er war mir ein treuer Beamter und fleißiger Mit-

[6874

Ein ſchätzendes Andenken bleibt ihm von mir

lle a. S., den 24. Februar 1890.

Bernh. Linäner.

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesvrdunng:

Erlaß von Kanalanſchlußgebühren.
Erlaß von Kanalanſchlußgebühren.
Antrag auf Erhöhung von Gehältern.

III
für das deutſche Krankenhaus in Zanzibar.
Viele unſerer deutſchen Landsleute halten ſich als Beamte, Kaufleute,

Offiziere, Marineſoldaten und Matroſen in dem fernen Deutſch-Oſtafrika, der
größten deutſchen Colonie, und in Zanzibar auf. Wohl alle haben mehr oder
weniger unter den Folgen des Klimas zu leiden und bedürfen nur zu oft der
ſorgſamſten Pflege, wenn ſie nicht arbeitsunfähig werden ſollen. Die Hoſpital-
Einrichtungen der Engländer und Franzoſen in Zanzibar reichen bei Weitem
nicht aus. Jn einem gemietheten Hauſe und ſeit einigen Monaten auch in
einer eiſernen Baracke haben unſere Schweſtern und Krankenpfleger ſchon viele
Kranke gepflegt. Aber die bisherigen Räume ſind zu klein und entſprechen
den Anforderungen nicht, die man heutzutage an ein Hospital ſtellt. Daher
wollen wir ein großes deutſches Kraukenhaus in Zanzibar erbauen. Herr
Marinepfarrer Wangemann aus Kiel, der ſelbſt ein Jahr in Zanzibar
war, hat ſich erboten, eine Reihe von Städten zu beſuchen, um durch Vor
träge die Herzen der deutſchen Frauen und Männer für dies Liebeswerk zu
erwärmen. Er wird am Donnerſtag, 27. Febrnar auch nach Halle kommen
und am Abend 6 Uhr im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13, einen
Vortrag über ſeine eigenen Erlebniſſe in Zanzibar halten. Es iſt eine patri-
otiſche Ehrenpflicht Deutſchlands, an der Pforte ſeiner größten Colonie ein
Gebäude hinzuſtellen, das allen Nationen zeige, was die vereinte Kraft deut-
ſcher Vaterländsfreunde ausrichten kann. Wir bitten die Bürger unſerer
Stadt, unſerm humanen und patriotiſchen Unternehmen freundliche Theil-
nahme zu gewähren und den Vortrag des Herrn Pfarrer Wangemann

recht zahlreich zu beſuchen 16882Eintrittskarten nummerirt Pl. à 1 unnummerirt Vl. à 50
ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften von Herrn Spferling, Poſtſtraße 1
h Herren Stein brecher Jnasper, Markt 1 und Scharren-
gaſſe J.

Domprediger Albertz Kgl. Commerzienrgth Betheke; Reg.-Rath
Gneist; Conſiſtorialrath Göbel Superintendent D. Förater Geh. u. Ober-
Peraretn v. d. Hevden-Rynseh: Paſtor D. Hoffinaun Prof. Hölzke;
Prof. Dr. Kirchhoff; Stadtſchulrath Br. Krähe; Paſtori(nuth Maurer
meiſter Kuhnt; Kaufmann F. Liebau; Frau Buchhändler L. Mühl-
mann Diakonus Richter Oberprediger Saran; Fabrikbeſitzer C. F.
Schulze Ober- Bürgermeiſter Stande Barquier E. Steckner; Frau
Geh.-Rath von Voss; Oberdiakonus Wäehtler; Geh. Med.-Rath Prof.

Ausſchreibung.ſind gegen pupil-18,000 Mark lariſche Sicherheit

Die Küchenabſälle, Speiſerückſtändeund 4 Zinſen ſofort auszuleihen
durch den Rechtsanwalt und Notar und Bettſtrohabfälle des hieſigen Ge-

richtsgefängniſſes für das EtatsjahrGlimm zu Halle a'es. [6877
e r 5 vom I. April 1890 bis 31. März 1891Mein Gut I Holst. im Wege W r

95 ahrens getrennt oder nach Befindeni wieſen t auch zuſammen vergeben werden. Die
Grundſtener Reinertrag 2130 Mt. Bedingungen ſind auf dem Sekretarigt
wünſche baldigſt mit vollen Jnven der hieſigen Königlichen Staatsanwalt
tar zu verkauſen. Lage nahe Stadt (baft im Landgerichtsgebäude. Poſt
und Bahn, Milchverkauf vom Hofe. Kraße Nr. 14, Zimmer Nr. 3 einzuſehen
Anfragen unter Fo. S10 v. bef. ind zwar Vormittags
ilansenstein Vogler A. G. „Hfferten auf Abnahme dieſer Gegen
Lübec [6735 ſtände ſind mit der Auſſchriſt „Offerte

Gurt
auf Abnahme der Küchenabfälle c.
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes“

2700 Morgen guter Boden, bei Zucker-
fabr., mit vielen Wieſen, großer Milch-

franko und verſiegelt bis zu dem auf
den 12 März 1890, Vormittags 10 Uhr,

wirthſchaft, Schloß, Park, an Eiſen-
bahn zu verkaufen. Preis 1. Million

vor Herrn Staatsanwaltſchaftsſekretär

Mark. [6841
Blankenburg im Landgerichtsgebäude,

Adr. an R. Mosse, Schwerin i M.

;22 Uhr.und

lichen Ausgebotstermin einzureichen.
Halle a. S., den 20. Februar 1890.

Zimmer Nr. 3, anberaumten öffent-

unter A. B. Der Königliche erſte Stggtsauwaglt.

-,„J 17GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Poli

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen
Die Expedition, (Onſeratenannahme und Geſchäſtsangeleg

beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Mart

Ausſchreibung.
Die Lieferung des Bedarfs des h

ſigen Gerichtsgefängniſſes zur V
köſtigung der Gefangenen für das Etat
jahr vom 1. April 1890 bis 31. Mi
1891 an Kartoffeln, Fleiſch und Fleiſ
waaren, Talg, Brod, Butter. Schmoa
Käſe, Weizen- u. Gerſtenmehl, Mil
Kohl, Hülſenfrüchten, Kohl- u. Moh
rüben, Suppenkräutern und Gewü
Salz, Häringen, Eſſig, Hafergrüt
Reis, Graupen, Hirſe u. dergl. ſonſt
Materialwaaren und Viktualien ſt
im Wege des Ausgebotéeverfahre
vergeben werden. [68

Die Bedingungen ſind auf dem S
kretarigt der hieſigen Königl. Staat
anwaltſchaft im Landgerichtsgebänd
Poſtſtraße 14, Zimmer Nr. 3, im Lau
des Vormittags einzuſehen auch ſi
daſelbſt die vorausſichtlich erforderlich

Mengen zu erfahren.
Offerten mit der Aufſchrift „Offe

auf Lieferung von Wirthſchaftsbedür
niſſen für das hieſige Gerichtsgefän
niß“ ſind franco und verſiegelt bis
dem auf den 12. März 1890, Vormitta
10 Uhr, vor dem Herrn Staatsanwal
ſchaftsſekretär Blankenburg im Lan
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 3 anbf
raumten öffentlichen AusgebotsTermi
einzureichen.

Halle a. S. den 20. Februar 1890.
Der Königliche erſte Staatsanwalt

Rittergutsverpachtung.
Das im Herzogthum Sachſen- Alte

burg von Station Nöbdenitz der Gö
nitz-Gerger Eiſenbahn Stunde en
fernt gelegene Rittergut Poſterſtei
mit einer Pachtfläche von circa 189 Hetl

circa 347 ſächſ. Acker (ohne Holzun
die von Verpachtung ausgeſchloſſe
wird,) ſoll vom 1. Juli 1890 bis dahi
1902 verpachtet werden. Daſſelbe i
in vorzüglicher Eultur, hat trefflich
Bodenlage und faſt durchweg neu
maſive Gebände, (Ställe ſämmtli
gewölbt) ein ganz ſelten gutes un
reiches Jnventar und vollſtändie
Brenuerei mit Dampfmaſchinenbetriel
Das Rittergut iſt ſeit länger als 3
Jahren durch den kürzlich verſtorben
Beſitzer in rationellſter Weiſe bewirthf
ſchaftet worden. Die Jnventarübet
gabe (incl. Brennerei) erfolgt na
Taxe (nicht Kauf). Bewerber, welch
ein disponibles Vermögen von mit
deſtens Mk. 80000 beſitzen, von dene
Mk. 60000 als verzinsliche Kantio
beanſprucht werden wollen ſi
thunlichſt bald melden bei dem General
evollmächtigten der B. Herrmannſche
Erben, Herrn H. Jani d. Poſtel
ſein bei Nöbdenitz. Ebenſo iſt Her
G. Lichtenſtein, Dresden N. König
17 I zu näherer Auskunft antoriſin
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Erſte Beilage zu 47 der Halli
Kalle, Dienstag, 25. Februar 1890.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.
Der Abdrück unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

Der Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenienre
Heging geſtern ſein Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß wurde
zunächſt eine Mittags nach 12 Uhr eröffnete Feſtſitzung im
Hotel „Stadt Hamburg“ abgehalten bei welcher zunächſt der
Vorſitzende, Herr Maſchinenbau Jnſpektor Hammer-Eis-
Jeben die Erſchienenen begrüßte. Derſelbe gab dann einen
Rückblick anf die Thätigkeit des Vereins im ver-floſſenen Jahre, in welchem in den Sitzungen eine größere
Zahl techniſcher Fragen erörtert ſind, außerdem Ausflüge zum
Beſuche gewerblicher Ankagen nach Merſeburg und Eröllwitz

„veranſtallet wurden. Der Vorſitzende gab der Hoffnung Aus-
druck, daß auch im lanſenden Jahre der Verein gleich rege

Fweiter arbeiten werde, wo ihm bekanntlich die Eörgan Theil
werden wird, daß in ſeinem Vereinsgebiet und zwar iFunſerer
Stadt der Hauptverein DeutſcherJngenieure ſeine Hanpt-
verſammlung abhält. Es folgte nach dieſen Mittheilungen der Bericht

des Herrn Ober-Jngenienx Münter über die Kaſſenverhält-
niſſe des Vereins ſowie über die Rechnung des Patent-
chriften-Leſezimmers. Die Vereinskaſſe hatte zu Beginn
des Vorjahres einen Beſtand von 997 Mk. 70 Pf. Die Einnahmen be-
rungen 609 .4 55 Pf., darunter befanden ſich an Beiträgen von
233 Mitgliedern 570 4 85 die Ausgaben ſtellten ſich auf
335 40 45, ſo daß der vorſjährige Kaſſenbeſtand ſich im Laufe
des Jahres um 274 .4 15 45 erhöht hat. Der Fonds des
Patentſchriſtenleſezimmers betrug am Anfang des Vorjahres
1328 .4 85 49, die Einnahmen 677 4 30 darunter befanden
ſich 337 60 43 Beiträge von 25 Mitgliedern, ferner ein Zu-
ſchuß der Stadt Halle in Höhe von 200 .4 und ein ſolcher des
Thüringer Bezirks-Vereins in Höhe von 100 4, die Ausgaben
ſtellten ſich auf 683 70 45, ſo daß ein kleiner Ausfall von

40 45 zu verzeichnen iſt. Jn der Diskuſſion über die
Rechnungen wurde allſeitig die außerordentliche Bedentung des
Patentſchriſten-Leſezimmers anerkannt und der Stadt Halle für
die dieſem Jnſtitut gewährte Beihilfe Dank gezollt. Dem
Rechnungsführer wurde für ſeine Mühewaltung der Dank der
Verſammlung kund gegeben nachdem bereits in der letzten
Sitzung nach dem Bericht der Rechnungsreviſoren Entleſtung für
die Rechnungen ausgeſprochen worden war. Darauf wurde noch be-
ſchloſſen, für das Patentſchriftenleſezimmer auf die vorausſichtlich
demnächſt erſcheinenden Monatsüberſichten der techniſchenLiteratur,
Herausgeg. vom Hauptverein deutſcher Jngenieure, zu abonniren.
Nachdem dann noch auf eine vom Hauptverein geplante Aender-
ung der Statuten hinſichtlich der Erhebung der Mitglieder-
Beiträge hingewieſen worden war, berichtete Herr Maſchinen
Bau-Jnſpektor Hammer über den Stand der Angelegenheit des
Denkmals, welches auf der Schachthalde der nun längſt ver-
laäſſenen Grube „König Friedrich“ bei Hettſtedt an der Stelle
errichtet werden ſoll, an welcher am 23. Auguſt 1785 die erſte
in Deutſchland aus deutſchem Material und durch deutſche
Arbeiter erbaute Dampf maſchine in Betrieb geſetzt wurde.
Die hundertſte, Wiederkehr des genannten Tages war vom
Thüringer Bezirksverein ſ. Zt. feſtlich begangen und damals
die Anregung gegeben, jene Stelle durch ein Denkmal dauernd
zu bezeichnen. Seitd. m ſind für das Denkmal, das nach dem
Entwurf ein weithin ſichlbarer, von Gartenanlagen umgebener
Granit-Würfel werden ſoll, Beiträge geſammelt, die bis jetzt,
einſchließlich eines vom Hauptverein bewilligten Betrages von1000 ſich guf.etwas über 4000.& belaufen. Da die Koſten des

Denkmals, deſſen Einweihung für die im Herbſt in unſerer
Stadt abzuhaltende Hauptverſommlung geplant iſt, die vor-
handenen Mittel noch um etwa 3000 überſteigen dürften, hat
ſich der Thüringer Bezir ksverein] an die übrigen 32 Bezirks-
vereine mit der Bitte gewendet, Beiträge zu dieſem Denkmal
zu ſpenden, das beſtimmt iſt, deutſchen Fleiß und Muth ebenſo
wie den Ruhm des großeu Herrſchers zu verherrlichen, anf
deſſen Veranlaſſung jene erſte deutſche Dampſmaſchine dort auf-
geſtellt wurde. Schon ſind einzelne namhafte Beiträge der Be-
zirksvereine eingegangen, weitere ſtehen in Ausſicht, ſo daß die
----———-3—————-33——————————————————
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Vergebens ſträubte ich mich gegen das beklommene Gefühl, das Burritts Re
Seine Augen wanderten jetzt zu dem Fenſter hin und auchden mir verurſachten.

ich blickte nach dieſer Richtung.
„Aus der Thür hat er es nicht getragen, das weiß ich,“ erklärte er beſtimmt,

Aber als ich das Ohr zuerſt an das Schlüſſelloch
legte, glaubte ich ein ſeltſames Knirſchen zu hören, gerade als würde das Fenſter
leiſe und vorſichtig aufgemacht, es iſt nur drei Fuß vom Boden. Soll ich einmal

„denn dort hielt ich Wache.

hinausſehen, Madame?“
Statt der Antwort trat ich ſelbſt raſch an das Fenſter und öffnete es. Mein

erſter Blick fiel auf den Garten und den Pfad, der zum Fluß hinabführte, dann
wandte ſich meine Aufmerkſamkeit der unmittelbaren Nähe zu.
Beſtürzung bemerkten wir, Burritt und ich, dicht unter dem Fenſter den Abdruck
eines fein beſtiefelten Fußes in der loſen Erde und gegen die Mauer lehnte ein
großer Stein, der tags zuvor noch nicht dageweſen war, wie wir Beide wußten.

„Er iſt noch geſtern Abend im Garten umhergeſtreift und hat den Stein mit
gebracht,“ rief Burritt. „Zu welchem Zweck?“

ja die jungeehe
Ein Schander ergriff mich. Doch fiel mir noch zu rechter Zeit ein, daß ich

Jan noch vor wenigen Minuten geſund und glücklich hatte wegfahren
Die Verwirrung, in der ich mich befand, war nunbeſchreiblich.

„Den Stein will ich mir einmal anſehen,“ meinte Burritt.

Durchführung durchaus geſichert erſcheint. Die Verſammlung be
willigt, nach dieſen Darlegungen 300 4 als Beitrag des
Thüringer Bezirksvereins zu den Koſten der Errichtung des
Denkmals. Zum Schluß der Sitzung wurde noch mitgetheilt,
daß der Garantiefonds für die Hauptverſammlung des
Hauptvereins deutſcher Jngenieuxre von den Mitgliedern des
Bezirksvereins bereits überzeichnet iſt; die erſte Sitzung
des Geſammt-Feſt- Ausſchuſſes wird am 6. März ſtatt-
finden und ſich beſonders mit der defſinitiven Feſtſetzung des
Programms zu beſchäftigen haben. Nach Schluß der Feſtſißungfand ein Mahl ſtatt, an dem ſich auch die Damen der Vereins-
mitglieder betheiligten und welches auf das Angenehmſte ver-
lief. Ein gemeinſamer Beſuch der TheaterVorſtellung und ge
müthliches Beiſammenſein bildeten den Beſchluß der Feier des
Stiftungsfeſtes.

Stadttheater. Durch eine plötzliche Heiſerkeit des Hrn.
Pohl wurde die für geſtern beſtimmte Oper „Die Hugenotten“
unmöglich gemacht und ſtattdeſſen Wagners Lohengrin gegeben.
Die Nachmittags- Vorſtellung „Robert und Bertram und die
„Puppenfee“ hatte wiederum ein ausverkauftes Haus erzielt.
Zum Schluß der Nachmittags- Vorſtellung wurden ſämmtliche
Figuren, welche in der Puppenfee beſchäſtigt ſind, durch einen
hieſigen Photographen bei electriſchem Licht aufgenommen. Die
erſte Extra- Vorſtellung zum Beſten des Stadttheater-
Penſionsfonds findet am 5. März ſtatt. Dieſelbe wird in
einem großen Concert beſtehen, in welchem hervorragende So-
tiſten milwirken. Wir kommen hierauf noch näher zurück. Das
reizende Luſtſpiel von Ernſt Wichert „Ein Schritt vom
Wege“ gelangt am Donnerstag nen einſtudirt zur Aufführung.
Das Gaſtſpiel des Vaſſiſten Herrn Becker iſt verſchoben wor-
den, dürfte jedoch binnen kurzem ſtattfinden.

d. Die Verſammlung des Vereins zur Förderung der
Herbariſchen Pädagogitk“ findet Mittwoch den 26. Febr. im
„Franziskaner“ (gr. Märkerſtraße) ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen mehrere Referate über Willmanns Didaktik. Gäſte ſind
willkommen.

Zum meiſtbietenden Verkauf des in Giebichenſt ein,
Burgſtraße Nr. 2 belegenen, 70 ar 40 qm großen Heckner'ſchen
Grundſkückes ſtand heute bei Herrn Juſtizrath Krukenberg
Termin an. Derſelbe verlief aber reſultatlos.

a. Neuer Flurherr. An Stelle des verſtorbenen Fabrik-
und Rittergutsbeſitzers Kuntze hierſelbſt iſt neben dem noch am-
tirenden Herrn Oekonom Fuß-Halle Herr Oberamtmann Ruſche-
Reideburg. welcher demnächſt ſeinen Wohnſitz nach hier ver-
legen wird, zum Flurherrn über die Halliſchen Feldgemarkungen
ernannt worden. Der Oberamtmann Ruſche- Reideburg
welcher z. 33. das den hieſigen, Francke'ſchen Stiftungen gehörige
Rittergut Reideburg bewirthſchaftet, errichtet an der Merſe-
burger Straße unmittelbar neben der Rennbahn eine großartige
Muſter-Oekonomie. Mit dem Ban derſelben iſt bereits ſeit
einiger Zeit begonnen und ſoll dieſelbe mit dem 1. März ſchon
in theilweiſe Funktion treten.

Stadt Theater.
„Die ſchöne Galathea“. „Die Verklobung bei der

Laterne“.
Das vorgeſtrige Benefiz des Schauſpielregiſſeurs

Herrn Friedan überträgt merkwürdigerweiſe die Plricht der
Berichterſtattung auf den Muſikreferenten, weil die Neuig-
keiten des Abends zwei Operetten waren, denen man noch das
Ballet: „Die Puppenfee“ und um auch den Benefizianken
zu Wörte kommen zu laſſen den Luſtſpiel-Einakter: „Post
kostaum“ zugetheilt hatte. Es hätte ſicherlich nicht eines ſo
bunten Menn's und eines ſo außerordentlich ausgedehnten
Theater- Abends bedurft, um das Haus zu Ehren des in allen
Kreiſen des Publikums beliebten Benefizianten zu füllen. An
Liebesbeweiſen hat man es denn auch nicht fehlen laſſen: rau-
ſchender Applaus und reiche Kranz- und Blumen-Spenden haben
Herrn Friedan bei ſeinem Auſtreten in „Post festum“ em-

(3)

pfangen. Die beiden Operetten, mit welchen wir uns zu be
ſchäftigen haben, ſind im neuen Hauſe noch nicht gehört worden.
„Die ſchöne Galatbea“ zählt hinſichtlich der Friſche und
Elagſticität der Muſik und namentlich wegen der melodiöſen undpikanten Einzelnummern zu den beſten Werten des berühmten

OperettenMaeſtro Franz von Suppé. Speziell die Titel-
partie bildet mit ihren Primadonnenzierrathen eine äußerſt
dankbare Aufgabe, die Frl. Pro sky aber nicht in allen Theilen
glücklich zu löſen verſtand, weil hier und da die dramatiſche
Sängerin hervorlugte. Die Coloxaturen und Fiorituren und
beſonders die von der Flöte in Terzen begleiteten brachte
Frl. Prosky mit Virtnoſität, auch hat uns der lange Trilker
beim Abgange nach dem Strophenliede überraſcht, ſonſt aber
blieb die geſängliche Leiſtung ziemlich farblos und beſonders
das Jubellied auf den Wein verlangt erheblich mehr Verve.
Der Darſtellung mangelte es an dem ſprudeluden Dialog.
durch welchen z. B. das Verlangen nach einem „Beeſſteak mit
Bratkartoffeln“ und „Kartoffelpuffer mit Preißelbeeren“ zündet.
Jm Kußdnuett hingegen befand Galathea ſich ganz in ihrem
Element. Den Schlingel Ganymed kann man ſich beſſer,
als mit Frl. Buttſchard, nicht beſetzt wünſchen. Wie der
„klaſſiſche Kerl' z. B. das Couplet: „Wir Griechen wir
ſind ſicherlich“ humorvoll ausſtattete, iſt deſſen Wirkung un
ausbleibkich. Als weitere „Nuance“, empfehlen wir Frl. Butt-
ſchard ein längeres Verweilen auf dem (einem Zauberflöten
Saraſtro Konkurrenz machenden) „tiefen Doch“. Ein recht
guter Pygmalion war Herr Schumacher, der theilweiſe
z. B. in „Venns, zu dir flehe ich hier“) ſehr acceptable geſang-
liche Leiſtungen lieferte, ſchauſpieleriſch aber alle Wünſche be
friedigte. Letzteres gilt auch von Herrn Doß, den wir in der
Rolle des Kunſtmäcen Mydas ſchon kannten und zwar
vom Tivoli-Theater in Hannover her. Obſchon er das
jüdiſche Jdiom nicht völlig beherrſcht, wußte er mit dem humor-
vollen Gemengſel von „Deuiſch und Quatſch“ fortwährende
Lachſalven zu erzielen. Ängchronismen, wie das Erwähnen der
„Kölniſchen Zeitung das Verſprechen eines „Schloßſreiheits
looſes“ u. ſ. w. nimmt man von dem „alten Vocativus“ („Krip-
penbeißer“ ſagt Ganymed) gern in den Kauf. Ein erheblich
flotleres Tempo verträgt das Auftrittslied „Meiner Tate
Schweigeles, meiner Memme Veigeles“, ebenſo das. Terzett mit
dem Refrain; „Sonſt nichts? Jſt das Alles Während
wir unn aber die „Gakatheg“ als e ne im Ganzen wohlgelungene
Auſſührung loben können, haben wir leider das Gegentbeil
von Offenbach's „Die Verlobnnug bei der Laterne
zu berichten. Abgeſehen davon, daß man damit noch nicht
ganz fertig geworden zu ſein ſchien, fanden wir auch die Be
ſetzung theilweiſe ungenügend. Das liebenswürdige und an
jpruchsloſe Singſpiel mit ſeiner ebenſo reiz“ und geinüthvollen,
als originellen Muſik verlangt in erſter Linie gute Ge-
ſangeskräfte, wenn ſeine ſeit 25 ahren unge
ſchwächte muſikaliſche Lebenskraft nicht Schiffbruch leiden
ſoll. Jn dieſer Beziehung aber konnten Herr Schumacher
und Frau Friedan-Jeß kanm genügen, weil der Michel einen
weichen und ſchönen ausgeſprochenen Tenor, die AnneMarie
aber einen hohen und friſchen Sopran erheiſchen. Das hier nicht
zu verdeckende Manco ſtellte ſich insbeſondere dem Trinkquartett
und dem melodiſchen Vesper-Quartett hindernd entgegen. Des
die genannten Veiden dagegen prächtige ſchanſpieleriſche Leiſt-
ungen gaben, ſoll gerne anerkannt ſein. In jeder Beziehun
lobenswerlh entledigten ſich Frl. Buttſchard (Muhme Lieſe
und Frl. Kaminsky (Katharing) ihrer Rollen. Nur Schade,
daß Letztere in dem famoſen Zankduett nicht eine geſanglich eben
bürtige Partnerin hatte. Die „Galathea“ dirigirte Herr Kapell
meiſter Weintraub, die „Verlobnng' Hr. Muſikdirektor Jopke.
Wenn man Letzterem nicht beide Eingckter anvertrauen zu dür-
ſen glaubkte, dann muß man ſich deſſen wundern, daß Herr
Weintraub nicht die die größeren Schwierigkeiten enthaltende
und in rein muſikaliſcher Hinſicht werthvollere „Vexrlobung für
ſich reſervirt hatte, umſomehr, weil als weitere Schwierigkeit
die ſchwächere Beſetzung oben und unten hinzutrat. Es ſei aber
betont, daß Herr Jopke ſich mit Glück und Geſchick aus der

Affaire zog. C. Reinhold.———3————————3———33-—-——————---—-——-*
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ben.

Mit nicht geringer

hiyyyter.

Ohne auf meine
Erlaubniß zu warten, ſchwang er ſich zum Fenſter hinaus, hob den Stein auf und
betrachtete ihn von allen Seiten. „Der kommt vom Uſerrand,“ rief er, „das iſt
klar.“ Ehe ich mich's verſah, war er den Pfad hinab zum Fluß gelaufen.

Das verlaſſene Gaſthaus.
Ich verſprach es zu ſchicken, ſchaute noch einmal zu ihr hin und verließ das

Gemach. Staunen und Verwunderung ſtanden ihr noch iminer im Geſicht geſchrie
Sollte er doch Rückſicht auf ſie nehmen wollen?

Die Schüſſel ward bereitet und auf ihr Zimmer gebracht.
alles ſtill im Hauſe, ſämmtliche Gäſte hatten ſich zur Ruhe begeben.

Mitternacht konnte nicht mehr fern ſein. Alle Lichter waren erloſchen. Jch
hatte mich hiervon mit eigenen Augen überzengt und noch einmal die Runde durch
alle Gänge und Säle gemacht, eine Pflicht, die ich für gewöhnlich meinem lang
zährigen Diener Burritt überließ. Die Stille und Dunkelheit, die mich umgab,
wirkte nach den Aufregungen des Tages äußerſt beruhigend. Eben war ich im
Begriff einzuſchlafen, als plötzlich von unten her ein ſchriller Schrei ertönte
ein Schrei, wie ihn nur wildes Entſetzen oder Todesangſt auspreſſen konnte, der
aber wieder ſofort verſtummte.

„Fraun Urquhart,“ rief ich, warf mich in die Kleider und ſtürzte die Treppe

Roman von A. K. Green.

Bald darauf ward

Zweites Kapitel.

Burritt.

Jm Hansflur war alles ſtill. Als ich mich aber ihrem Zimmer näherte, ſah
ich neben der Thür eine Geſtalt ſtehen. Es war Burritt, der ſich, an allen Gliedernchſen- Alter Bald kehrte er wieder zurück, mit noch nachdenklicherer, ſorgenvollerer Miene, ſtternd vorbeugte, um zu horchen.

itz der Gö als zuvor. „Dort vom Ufer ſind noch mehr Steine weggetragen worden und ä „Still,“ üüſterte ſprechen zuſammen. Es ſcheint alles in Ordnung
Stunde er Sand,“ ſagte er, „Vielleicht finden wir Spuren anf dem Teppich.“ u ſein. Jch hörte eben, wie er „mein Liebchen“ zu ihr ſagte.“Poſterſte Richtig; gerade wo die Kiſte geſtanden hatte, lagen einige Sandkörner, die re r r ſei le ei eie Anterhie er ſich wirklich trea Se nicht mit dein St ßenſck engeu tte, lag 9 dlorner, di Burritt räumte mir ſeine Stelle ein. Ja, ſie unterhielten ſich wirklich in gehne Holzun cht mit dem Straßenſchmutz hereingetragen waren. dämpftem, aber nicht unfreundlichem Ton. Er bat ſie, ſich zu faſſen, und ich ver

„Was ſoll das alles bedenten?“ rief ich.
Burritt ſchwieg und blickte ins Weite. Plötzlich wandte er ſich und ſagte

mit gepreßter Stimme:
„Er hat die Kiſte mit Erde und Steinen gefüllt und ſo haben wir ſie auf

den Gepäckwagen getragen. Aber beim Hereinſchaffen war ſie vollgepackt und ſehr
ſchwer. Jch ſrage nur womit war ſie gefüllt und wo iſt der Jnhalt hinge
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nahm ihre leiſe Antwort, die mich hätte überzeugen können, daß Fran Urquhart
unr durch ein nächtliches Trugbild erſchreckt worden ſei, das ihr wohl jetzt ſelber
lächerlich erſchien. Jch liebe es jedoch, allen Dingen auf den Grund zu gehen
und konnte mich dabei nicht beruhigen. Der Schrei klang mir noch immer in den
Ohren; ich hätte viel darum gegeben, einen Blick in das Zimmer werfen zu können.

vollſtändig kommen?“ d dieſem Gedanken beſeelt, klopfte ich kühnlich an. S mußte wohl 5triei T e Thür i dar örte ich ſeine Stimme durn gog T die Frage haben wir aber beide keine Antwort gefunden, weder damals d dine re r i keine nie durgs

ver torben ch )en e. Jch l b 7 S ßrt 8 ch r Urg hiſe t Butri i er t. „g7ch habe einen Schrei gehört,“ erwiderte ich, „und fürchtete, Frau UrqnhartBurritt glaubt an ein Verbrechen er hat den ganzen Tag über Nachſorſchungen ſei wieder krank geworden. t
am Flußufer augeſtellt, jedoch ohne etwas zu entdecken. Auch weiß er nicht zu
ſagen, was er finden will, wonach er eigentlich ſucht. Das wundert mich nicht,
denn meine darauf bezüglichen Gefühle und Gedanken ſind nicht weniger unklar.

Man muß aber nicht vergeſſen, in welchen unſichern Zeiten wir leben und
daß ſich überall der Geiſt der Revolution bemerkbar macht. Manchmal verſuche

rfolgt na
rber, welch
i von mil
von dene
he Kantio
vollen ſit

„Meiner Frau fehlt nichts,“ ſchallte es ſofort in faſt heiterem Ton zurück.
„Sie hat einen Traum gehabt, läßt ſie Jhnen ſagen. Nicht wahr?“ fuhr er fort,
offenbar zu ſeiner Frau gewandt.

Man vernahm drinnen ein Gemurmel, dann hörte ich ihre Stimme „Es
war nur ein Traum, liebe Frau Truax.“

ein Generag ich mir einzureden und es iſt auch gar nicht ſo un wahrſcheinlich daß der Hierbei mußte ich mich beruhi d war i i ein Schlſt auc cht ſo higen und war ſchon im Begriff, mein Schlaf-rrmaunſcheg junge Ehemann ſein Geld und ſein Silbergeſchirr hier vergraben hat, um es für zimmer wieder aufzuſuchen, als ich auf Burritt ſtieß. Er rührte ſich nicht vom
r d Fall eines Krieges in Sicherheit zu bringen. Wäre dies richtig, ſo ließe ſich
N. König die Angſt und Unruhe, die das Weſen ſeiner Frau und ſein eigenes zu verrathen
t antoriſin ſchien, ſehr wohl aus der Spannung erklären, ob es ihnen gelingen würde, den

Plan auszuführen.
Kaum aber habe ich mir dies vorgeſtellt und meine ernſtlichen Befürchtungen

amit zu beſchwichtigen gewußt, ſo fällt mir immer wieder der entſetzliche Schrei r

Platz, ſchien auch nicht die Abſicht zu haben, ſich zur Ruhe zu begeben.
„Komm,“ ſagte ich, „es nützt nichts, noch länger hier zu bleiben.“
„Laſſen Sie mich,“ erwiderte er, „ich kann nicht anders à wenn ich ein Lamm

in den Klauen eines Wolfes ſehe, vergeht mir der Schlaf. Jch muß wiſſen, was
dort hinter der Thür geſchieht,“
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Das ſo benannte Koloſſalgemälde von Joſph Weiſer
n. München, welches ſeit geſtern im Saale des Städtiſchen
Muſeums aufgeſtellt iſt, giebt uns erfreuliche Veranlaſſung
zu einer eingehenden Beſprechung. Unſere Zeit iſt nicht gerade
reich an hervorragenden künſtleriſchen Schöpfungen, und darum
Pggr wir die Erſcheinung dieſes Bildes um ſo lebhafter.
Wir haben es hier mit einer ganz bedeutenden Leiſtung zu thun.
einer Compofition, welche troß ihres reichen Juhalts ohne jedes
Programm m r iſt und darum ihre Wirkung in un-
anittelbarſter Weiſe äußert. Wie die packende eines
ſpaunenden Romans oder Schauſpiels tritt uns der Jnhalt des
Bildes entgegen. Um den Altar eines mäßig beleuchteten
Kircheuraumes iſt eine moderne elegante Geſellſchaft zur Hoch
zeitsfeier verſammelt. Vor dem Kniepult, hinter welchem der
Geiſtliche amtirt, ſteht der Bräutigam in elegantem Staatsfrack
auit Orden dekorirt, ein langer magerer Cavalier, über deſſen
Haupt die Lebensſtürme ſchon heftig bingebrauſt ſind; ſchon hat
er den Handſchuh der rechten Haud abgelegt, um den Ringe-
wechfel zu vollziehen aber der Platz neben ihm iſt plötzlich
leer gewörden, es fehlt die Braut! Wir folgen ſeinen erſtaunten
und erctriſteten Blicken, und da ſteht ſie, eine blühende jugend
liche Geſtalt: noch jäh vor dem bindenden Jawort iſt der wirk
lich Goliebte erſchienen, in ſeinen Reiſekleidern in die Kirche ge
eilt, an feinem Herzen ruht die Braut in ſtummer Erregung.
Auf den Geſichtern der zahlreichen Hochzeitsgeſellſchaft malen
ſich die Empfindungen des Erſtaunens, der Neugier und der
Enſtrüſtung; das Wort des Prieſters ſtockt im Munde.
Wie der Künſtler die Verſchiedenheit der Empfindungen
und der Haltung der Perſonen zu einem Geſammtbild concen-
trirt hat, wie er, einem höchſten und ſchwierigſten Princip des
Kumftwerks genügend, Vergangenheit, Gegenwart und Zukünf-
tiges dieſer Perſonen vor uſſerem Auge klar entrollt, das iſt
das Bewundernswerthe der Compoſition. Nicht minder haben
wir in der Ausführung des Bildes den ſtimmenden maleriſchen
Geſammtton zu rühmen, ebenſo die Wahl der charakteriſtiſchen
Köpfe nnd zuletzt die techniſchvirtuoſe Behandlung von Stoffen
und Beiwerk. Joſeph Weiſer iſt 1847 zu Patſchkan in Schleſien
geboren war eigentlich zum Kaufmann beſtimmt, und bildete
ſich in München ſpeziell unter Diez aus; er hat ſich ſchon durch
gut erfundene und gemalte Bilder ausgezeichnet, wie nament-lich eine Kloflervertheidigung im Sojährigen Kriege“, auch
manche humorvolle Darfſtellungen, doch dürfte das hier ausge
ſtellte Gernälde als fein Hauptwerk h bezeichnen ſein, nicht nur
wegen der vänmlichen Größe, es hat über 6 m Breite und über
4 m Höhe. ſondern nach Jnhalt und Ansführung. Da das Ge-
mälde, wie wir hören, leider nur bis Freitag ausgeſtellt werden
kaun, cghanke wir dem Städtiſchen Muſeum bis dahin einen
recht fleißigen Beſuch.

Aus aller Welt.
Fleusbnurg, 22. Februar. (Die Perſonenpoſt von

Sonderburg nach Flensbur g) wurde geſtern Abend 10 Uhr
bei Gravenſtein beranbt. Die Räuber hatten die Chauſſee
durch Bäume gefperrt, ſchlugen den Poſtillon nieder und er
brachen das Werthgelaß, aus dem ſie Werthe in der Höhe von
etwa 10,060 e entwendeten. Die Gendarmerie ift in voller
Thätigkeit, um der Räuber habhaft zu werden.

Moskan, 19. Febrnar. (Das Skelett eines Mam-
zunths) ift im'Gonvernement Tula gefunden worden. Die
Moskauer Geſellſchaft der Freunde der Naturwiſſenſchaften ſoll
bereits, wie die Petersburger „Nvwoſti“ erfährt, einen Ausſchuß
zur Leitung der Ausgrabnug ernamtt nnd an den Ort des
Fundes entſtandt haben. Wie verlantet, ift das Skelett voll
ſtändig in allen Theilen erhalten, an einigen Stellen iſt ſogar
behaurtes Fell bemerkt worden.

T RewYork, 20. Bei der Hinrichtung eines
Mörders in Bellefonte, Pennſylvnnien, riß der Strick und
der Verbrecher wurde beſinnungslos aufgehoben. Nachdem ein
nener Strang befchäfft worden, wurde die Hinrichtung zum
zweiten Mal vollzogen.

NewYork 21. Februar. (Der Gouverneur des
Staates New York) unterzeichnete eine die Weltaus-
ſtellung betreffende Vorlage, kraft welcher der Stagt 10,000.000
Dollars unter der Bedingung beiträgt, daß die Ausſtellung 1892
n NewYork abgehalten wird.
ccc„eeeeeeeeeweor-—

Vom Buüchertiſch:
Nach Ober-Ammergau. Wanderung zum Paſſious

ſpiel. Von Alban v. Hahn. Mit 10 Abbildungen. (Leipzig,
Verlag von Otto Spamer. 1890. Preis 2 Das vorlie-

ende, ſoeben erſchienene Buch, deſſen Widmung Se. Hoheit der
erzog von Meiningen entgegen genommen hat, wird allen

denen, welche im kommenden Sommer die Paſſionsſpiele in
beſuchen wollen, eine willkommene Lektüre ſein.

Seine erſten Kapitel behandeln in auziehender Beſchreibung den
Starnberger See und den noch Vielen unbekannten Ammerſee.
Auf einem Abſtecher beſuchen wir den Hohen Peißenberg den
„bayriſchen Rigi“ um dann mittels der neuen Eiſenbahn
Murnan-Partenkirchen bis zum bekannten Ettaler Berg zu ge
langen. Das Kapitel „Kloſter Ettal' enthält eine intereſſante
Beſchreibung der einſtmals ſo mächtigen Benediktinerabtei. Jm
weiteren Verlauf lernen wir das Leben und Treiben in Ober-
Ammergau während der PaſſionsSpiele kennen, und der Autor
giebt allerhand ſehr beherzigenswerthbe Rathſchläge für ſolche,
die zum erſtenmal dorthin kommen. Das Kapitel „Die Paſſions-
gſfibrunge bietet neben einer Angabe des Ganges der Hand
lung eine Reihe intereſſanter dramatürgiſcher Bemerkungen, um
ſo mehr intereſſant, als ſich hier der Verfaſſer, ſo viel nus be-
kannt iſt, auf ſeinem eigeuſten Felde bewegt. Den Beſchluß bil-
den „Wanderungen in der Umgegend von Ober-Ammergau“,
wobei natürlich auch das nahege r Linderhof nichtunerwähnt bleibt. Das Buch iſt mit ſehr ſorgfältig ausge
S h verſehen und kann, ſchon allein in Folge
einer reizvollen Naturſchilderungen allen denen empfohlen wer

den, die an dem friſchen, urwüchſigen oberbayriſchen Leben, wie
man es ja überall durch die „Münchener“ kennen gelernt
hat, Gefallen finden.

Standesamtsnnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Februar.

Aufgeboten: Der Kaufmann
Schögel und Marie Ottilie Siedſchlag, Brunoswarte 12. Der
Bäckermſtr. Guſt. Emil Schäfer, Eiſenberg und Johanna Martha
Eliſe Krieg, Marienſtr. 11. Der Maler Herm, Georg Neu-
bert und Marie Soſie Stange, Kanlenb. 3. Der Bäckermſtr.
riedr. Wilhelm Mohs, Hermaunſtraße 10 und Emilie Marie
zinkler, Landwehrſtraße 16. Der Bahnarbeiter Friedrich

Wilh. Berbig und Chriſtiane Dorothee Friederike Lampe, Lud-
wigſtraße 13.

Geboren: Dem Kaufmann Albert Tenbner 1 T. Hildegard
Marie, Friedrichſtragße 22e. Dem Schloſſer Hermann Schlü-
ter 1 S. Richard Friedrich Karl Hermann, kl. Ulrichſtraße 33.

Dem Wagenſchieber Karl Wernecke 1 Sohn Friedrich Karl,
Ranniſcheſtraße 10. Dem Buchhändler Kurt Liebich 1 Sohn
Georg Auguſt Eugen Werner Wuchererſtraße 47. Dem
Banunternehmer Karl Roſahl 1 Tochter Ling Elſe, Meckelſtraße
15. Dem Former Friedrich Walther 1 Sohn Friedrich Adolf,
Fritz Reuterſtraße 2. Dem Lieutenant a. D. Karl Schäfer
I Sohn Otto Friedrich Karl, Moritzzwinger 94. Dem Zeug
ſchmiedemeiſter Hermann Schwarze Tochter Gertrud Jo-
hanng Eliſabeth, kleine Märkerſtraße 3. Dem Handarbeiter
Albert Thormann 1 S. Alfred Paul, Spitze 27. Dem Weichen
ſteller Hermann Gröſchner 1 T. Marie Eliſabeth, Streiberſtraße
10. Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Ludwig Kuhlenbeck 1 Sohn
Rudolf Hartiwg Bodo Wafſhington, kl. Steinſtraße 6. 1 un-
ehel. Tochter.

Geſtorben: Karoline Charlotte Antonie Weber 71 Jahr,
Friedrichſtraße 11. Des Haundarbeiters Edmund Engel-
mann Sohn Reinhold Hans 3 Monate, Albrechtſtraße 13.
Des Tiſchlers Johann Przybylski Sohn Bernhard 3 J., Dia
e a ch Des Handarbeiters Franz Schmidt T. Marie

nna
Bretſchneider Tochter Erueſtine Charlotte 10 M., Klinik, —1 un-
ehel. Tochter.

einrich Reinhold Franz

orſtraße 26b, Des Bierverlegers Friedrich

ſtraße Nr. 4, J von 8—12 i. von 2—6 Uhr. Volksbtblic
tbek: von 7-28 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer Verein

ale: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Ciub: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. ürends'ſcher Stens
graphenVerein: Abds. s Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.Neuer Qnartett Verein (gemiſchter Chor) et imgeſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße ss, 1 Tr. Saug
u. Klang Abds. 8-10i. „Stadtſchützenhanſe“ Haül. githerClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turuv. „Nle““ 8-—10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßpla. Männer-Turu-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Cinb Fahrübung
berg Garten. Aich- nud Waageamt v. 8-12 u. 26

hr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti
che Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
lrbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für freinde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesqcker
gaſſes.

Mandehburger Börſe, vom 22. Februar 1890.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen z 01;6d BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen iDiv v. S
1887 1888

Magdeburger Lillgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.
Z. 400 vollgezahlt 26 30 710,00 Odo. Fenerverſich Acktien p. St. à 3600 M.
mit 28 Einzahlung 188 226do Hagel-VBerſicher. Actien p. St. à 16500
M. mit 30 Einzahlung 55 75 20do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 2605 inzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300

M. vollgezahlt 45 45Div. J in o
1887 1988

Actien Brauerei Meuſiadt Magdeburg 10 190 00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten 8 b 6
Khentiſche Fabrik Buckqu-Actien o 4
Deſfaner Was -Actien 4 10Eiſengießexei und Maſchinen- Fabrik Rieuberg 4 5
„„Kette““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 o ILeoph. ver. chen. Fabr. StActien 32 4 b 1t2,00 9Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 8 b

do. Baukverein-Antheile 5 t 16,v0 bzdo. Bau u. CEreditbank-Actien 16 22 Sdo. BergwertsActien 4 32 13 250,25 Gdo. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13 250,25 Odo. Privatbank.Actien 4 b odo. Straßenbahn-Actien e 10 10do. Thegter-Ucki en 3 3 J 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Atctien 4 3 SMaſchinenfabrit BuckauLUctien 4 0 o 103,26 6)Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do do. Stamm-Prior,Act. 5 7 41 7Sardenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3
do, do. Stamm Prior. 6

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterunzg. 22. Februar

Ueber Mittel und Süd- Europa hat der Luftdruck zuge-
nommen, ſtark über den e Entſprechend der
gleichmäßigen Luftdruckvertheilung ſind die Winde allenthalben
ſchwach, bei kalter, theils heiterer, theils nebliger Witterung,
W meßbare Niederſchläge. Hermannſtadt meldet Minus 22

rad.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 12, Hamburg
4, Memel 4, Paris 2, Karlsruhe 1, München 6,Breslau 6, Berlin 4,

POiſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 20. Febr. Wille, Nr. UI, von

Halle nach Bexnburg, leer. 21. Febr.: Rabitz, von Wettin nach
Alsleben, leer.

Bergwärts. 21. Febr.: Wille, Nr. TII, von Bernburg
nach Halle, leer. Riemer, von Hamburg nach Halle, Harz.

Calbe. Bergwärts. 21. Febr. Lehmann, von Aken nach
Nienburg, Gerſte. Stein, von Deſſau nach Halle, leer. Mar
quardt, von Barby nach Nienburg, leer.

Da ich Burritt kannte, machte ich keinen Verſuch, ihn von ſeinem Vorhaben
abzubringen, ſondern ging leiſe und gedankenvoll in mein Zimmer hinauf. Es
wax mir eine Beruhigung, ihn dort zurückzillaſſen, obgleich mir ſchien, ſeine Dienſte
würden ſchwerlich noch gebraucht werden.

So war es auch. Die Ruhe des Hauſes ward in jener Nacht nicht mehr
geſtört und als ich beim erſten Morgengrauen hinunterging, war Burritt ſchon
wie gewöhnlich bei ſeiner Arbeit.

Das Frühftück ward den Urquharts auf ihr Zimmer geſchickt. Jch hatte es
ſelbſt hinunterbringen wollen, kam aber nicht dazu und beauftragte Hetty, es ſtatt
meiner zu thun. Als ſie zurück kam, fragte ich ſir, wie Frau Urquhart ausſähe.

„Sehr wohl und munter,“ erhielt ich zur Antwort, „mir ſcheint, fie iſt auch
gar nicht ſo unglücklich, wie wir geſtern Abend glaubten, ſonſt hätte ſie mir nicht
das bl(anke Goldſtück geſcheirkt.“

In des Mädchens offener Hand funkelte eine neugeprägte Krone.
„Das hat ſie Dir gegeben?“
„Ja, ganz von ſelbſt. Sie lachte dabei und meinte, ich ſolle es haben, weil

ich ihr ein ſo gutes Frühſtück brächte.“
Jch war gerade zu beſchäftigt, um viel an Hettys Worte zu denken. Sobald

ich jedoch Zeit hatte, ging ich, um mich ſelbſt zu überzeugen, wie Frau Urquhart
ausſah, wenn ſie lachte.

Allein ich kam zu ſpät. Sie hatte ſchon den Reiſehut auf und den Schleier
Hherabgezogen, ſo daß ich ihr Geſicht nicht ſehen konnte. Seines ſah ich jedoch und
der heitere Ausdruck, den es trug, überraſchte mich. Er war wieder ganz der feine
Herr. Hätte er nicht ſo große Eile gehabt, er würde mir ſicherlich noch einige
Artigkeiten geſagt haben. Aber während er mit mir ſprach, hatte er nur Angen-
merk darauf, daß ſeine Kiſte auf das Fuhrwerk geladen wurde. Wollte er mich
vielleicht verhindern, ſeine Frau anzureden? Er beſtand darauf, ſie zuerſt zum
Wagen zu geleiten, ehe noch alles Gepärk herausgeſchafft war. Daß ſie ihm bereik
willig folgte, ohne das geringſte Widerſtreben, unterliegt keinem Zweifel. Jch be
obachtete ſie mit Fleißz, weil ich argwöhnte, fie ſpiele nur eine Rolle auf feinen
Befehl. Jn ihrem lebhaften Weſen ſpiegelte ſich ſogar die geheime Freude, daß
ſie aus dem Zimmer erlöſt war, gegen welches ſie ſolche Abneigung gefaßt hatte.

Als ich ſie leichten Fußes daherkommen ſah, ſchalt ich mich eine Thörin we
gen meiner grundloſen Furcht, und mein Mitgeftihl für ſie nahm bedeutend ab.
Noch im letzten Augenblick zeigte ſie ſich über Erwarten freundlich gegen mich.
Sie lehnte fich aus dem Wagen heraus, drückte mir herzlich die Hand zum Abſchied
und nickte und winkte mir noch wiederholt ans dem Fenſter zu, während ſie auf
der Straße davonrollten. Aber alles das vermochte mein früheres Intereſſe für
ſie nicht wieder zu erwecken. Jch hatte geglaubt, die Angſt, die ſie im Herzen
trüge, könne nicht in einer Nacht verſchwinden. Mit Aufregungen gewöhnlicher
Art und mit alltäglichen Naturen war ich aber während meiner langen Laufbahn
als Wirthin zu häufig in Berührung gekommen, als daß ich nicht aus vielſeitiger
Erfahrung gelernt haben ſollte, mir um dergleichen keine unnöthige Sorge zu
machen.

Sonderbarer Weiſe war aber der Wagen nebſt dem vielen Gepäck, das hinter
drein fuhr kaum meinen Blicken völlig entſchwunden und Herr und Frau Ur-
quhart ſo weit aus meinem Bereich, als wären ſie ſchon in NewYork da bemäch-
tigte ſich meiner eine große Unruhe. Dies war mir unerklärlich, denn es lag kein
erſichtlicher Grund dazu vor. Offenbar waren ſie bei ihrer Abreiſe in weit beſſe
rer Stimmung geweſen, als da ſie am Abend zuvor mein Haus betraten. Welche

9

Veranlaſſung konnte ich alſo haben, mich noch länger um ſie zu beunruhigen? Und
doch lagen ſie mir fortwährend im Sinn; ja, als ich wieder das Haus betrat und
das Zimmer, das ſie ſoeben verlaſſen hatten, beſchlich mich ein Gefühl ſo unge-
wöhnlicher Art, daß ich mich über mich ſelbſt ärgerte und verwunderte.

Da ich jedoch eine virlbeſchäftigte Frau bin, hätte ich mir höchſt wahrſchein
lich über die ganze Angelegenheit nicht noch lange Gedanken gemacht, wäre nicht
Burritt geweſen. Er kam mir in das Zimmer nachgegangen, machte die Thür hin
ter ſich zu und ſtellte ſich mir gegenüber mit einer Miene, die keinen Zweifel ließ,
daß auch ihm die Urquharts im Kopfe herumgingen.

Jch hatte mich eben hingeſetzt, um zu überlegen, auf welche Weiſe man dem
Zimmer ein wohnliches Ausſehen geben könne und was das wohl koſten würde.
Raſch erhob ich mich wieder, trat auf Burritt zu und blickte ihn ſcharf an.

„Nun, was giebt's?“ fragte ich.
„Jch weiß nicht,“ antwortete er verdroſſen; „immer muß ich an die Lente

denken, und doch er hielt inne und kratzte ſich verlegen hinter den Ohren
„was ich eigentlich will, weiß ich nicht. Sind Sie denn ganz ſicher, daß ſie hier
nichts zurückgelaſſen haben

Er ſprach die letzten Worte mit eigenthümlicher Betonung.
„Zurückgelaſſen?“ fragte ich. „Die Bezahlung natürlich, wenn Du das

meinſt. Was ſollen ſie ſonſt zurückgelaſſen haben?“
Trotzdem blickte ich unwillkürlich im Ziwmer umher, halb und halb erwart-

W 8 etwas von ihren vielen Habſeligkeiten in einer noch undurchſuchten Ecke zu
erblicken

Er folgte mir mit den Augen, dann ſahen wir uns wieder einander an.
„Hier iſt nichts,“ ſagte ich.
„Aber, wo iſt es denn forſchte er.
Jch runzelte ärgerlich die Stirn.
„Wo iſt was?“ forſchte ich. „Was ſind das für thörichte Reden erkläre

Dich deutlicher.“
Er trat dicht an mich heran und ſprach im Flüſterton. Wie er dabei aus

ſah anche ich nicht zu beſchreiben; jeder kennt Burritt und kann es ſich leicht
vorſtellen.

„Sie haben geſehen, daß ich die große Kiſte trug, nicht wahr
„Ja,“ nickte ich.
„Als ſie abgeladen wurde, habe ich wit angefaßt und ich war der Erſte, der

Hand anlegte, als ſie wieder hinausgeſchafft werden ſollte. Aber, Madame,“ fuhr
er in dumpfem Ton fort, „ich ſage Jhnen, ſie war nicht mehr ſo ſchwer, als da
wir ſie vom Wagen hoben, auch trug ſich die Laſt ganz anders. Es muß etwas
damit geſchehen ſein ich frage nur, wo hat er das Zeug hingethan, das er
herausgenommen hat?“

Er flüſterte das alles ſo leiſe und mit ſolcher Grabesſtimme, daß ich mich
vorbeugen mußte, um ihn überhaupt zu verſtehen.

Mich überlief es eiskalt, als er mich ſo anſtarrte.
„Du willſt mir nur bange machen, Burritt,“ rief ich, ſobald ich mich von

dem Schrecken, den er mir eingejagt, wieder erholt r „Wie kann denn dio
Kiſte geſtern ſchwerer geweſen ſein, als heute. Hätte ſich eine Veränderung damit
deren ſo müßten wir doch hier eine Spur davon entdecken. Du biſt letzte

acht um Deinen Schlaf gekommen und da bildeſt Du Dir allerlei Schwachheiten ein.“
„Man fühlt ſich aber doch nicht ſtärker nach einer ſchlafloſen Nacht? Glauben

Sie mir, die Kiſte war lange nicht mehr ſo ſchwer und nur halb ſo voll. Heute
war etwas Loſes darin; geſtern war ſie feſt gepagckt,“
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vollkommenstes Fabrikat, unfibertroffen in

Mic. 2. 2,20, 2.60, 3, 3.20 h Mg.

aus der Schokoladenfabrik von
I pr. M au W el S äöf n m C

Kakao
Güte, Keinheit, lösliohkeit, Wohlgeschmack und Bihligkeit

len hein leicht Iösliches Pubver,
ün Hosen von 259 Gramm Zu 25 Mark

Knakao, Amekor unä

Zweite Beilage zu e 47 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 25. Februar 1890.

d

izt ein ganz neues eigenartiges Vabrikat, bestehend aus gleichen heilen besten üntlenser

bester Alpenmilch.
Diese Milch wird in der Schweiz von der Swiss Milk Company wach einem erst

kürzlich erfundenen Verfahren aus reiner Milch ohne jeden Zusatz in Vuiverfſorn her-
gestellt u. ist ievollkommenste Mileh-Conserve, welche bis jetzt existirt. Eben

G
aus „Rein Kakno und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladenfabrikanten, welche reives, durch amtliche
chemische Untersuehunusstellen iiberwachtes Fabrikat gewährleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die s0 sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreffen, empfiehlt die

Schokoladenſabrik von Fr. David Söhne. Schokoladenfabrik Von Fr. Da vid Söhne.

äiese Gesellschaft setzt uns durch Iieferung dieses Milehpnlvers und dureb Abtretung
ihrer Rezepte und Erfahrungen in den Stand ein ganz vorzügliches Fabrikat u liefern.

Binpfehlungen von Kriegeministerien werschiedener Liünder und
Gutachten vanbafter Chemiker liegen jeder Dose bei. [6827

Pie Loefiund'sehen

Kkinder-Nährmittel
aus Alpenmälech

sind. den Altersstufen wenan angepasst und ent-r

h halten die beste Alpenmileh in der für das Ver-
daunngs- Vermögen der Kinder und für ihre Entwicklung zuträglich-
sten Form. Schwerverdauliche geringo Mehlstoffe, Rübenz cher
und ähnliche Zusätzo sind dabei ganz ausgeschlossen und geben sich
die Vortheile solcher Nahrnng aus deren Geschmack und Wirkung
leicht zu erkennep, worüber sith jede Mutter selbst ein Urtheil
bilden Kann
Peptonisirte Kinderwileh

1.20 per Büohse.

Peptomwirter Milchzwieback re en e
J per Buchse. m u r [65826Kterilisirte Apenmüleh (Soxblet-Milen) er ſenen

u n üchse,An alen npotneen nan in üringenden Fällen auch
direct won der Gesellschaft Für abrikntion diütetischer

Produkte a. Lorfaned e Co. üän Stuttgart t

h eHhabklleſches Dampfbrod,
aus reinen vorzüglichen Roggenmehlen bereitet, empfiehlt

Hallesche Dampfbrodfabrik.
Beſtellungen frei Haus werden ſofort ausgeführt,
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mit Weizen -Extracet für
Säuglinge in den ersten Monaten
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52 Vhltkendorfer Kohlenwerke I.
Halle a. S., Mühlgraben 8/9,

empfehlen ab Grube u. Bahnhof Lützkendorf ſowie auch frei Hans Halle

gut trockene Wasspressstefne
von bekannter vorzüglicher Heizkruft. [6708

Töchterpenssonat.Franuen- Induſtrie Kunſtgewerbe n. Haushaltungs-
fchnle, HandarbeitLehrerinnen-Seminar.

3867] allev Halle aS. Heinrichſtraßze 1.Proſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin M. Wildlingen.

Ia. V. Montag Concert.
Sing -Acad. Dienstag s Uhr Uebung Volksschule. [6843

817

Julius Bi
Pi- t a rariPianotorte Magazin,

Reparatur-Anſtakt,

Halle (Saale),
Poststraesse 15.,

Iarmoninins,

(4721]

WLager von 1

Einem geehrten Publikinm von Halle und Umgegend
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am
hieſigen Platze

Merſeburgerſtraße 13 a
ein

Haterial-, Colonialwaaren-, Weim,
Tabak- und Cigarren Gegchäſt

eröffnet habe. Jndenm ich mich der Hoffnung hingebe, mein Unter
nehmen durch gittiges Vertrauen unterſtützt zu fehen, gebe ich

herung, daß ich ſtets bemüht ſein werde, mit beſter
Wagre bei billigſter Preisberethnung zu dienen u. empfehle mich
einem geneigten Wohlwollen. Hochachtungsvoll

II. Bagr mann.

Stackt Vreiberg
46. Wuchererſtr. 46.
Alles Kebrige wie bekannt fein

S Neue achneädäge BDanen-Bediennung.

Ber Haiſtegh KommBer Haiſisch Komm
Stantläüch concessioniürtes

deter Ausbildung auf Wunſch entſprechende Stellnng.
Näheres durch die Proſpekte.

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Linn Sellhesin, Halle a/S., Laurentinsſtraße 7.

Die Anſtalt bildet Kindergarten Leiterinnen und Familien Er-
zieherinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach Fröbel.

Neue Curſe beginnen am 1. April. Schülerinnen erhalten nach been-

[6839

S 75 Wiſpel
vorzüglichen

Jübernommen.

Haathafer,
Beſtehorn's Ueberfinß, eigene Ernte,

erſte Rachzucht von Originalſagt, be
kanntlich die ertragreichſte von ſämmt

lichen bisher angebauten Haferſorten,
verkaufe ich mit 230 für 1000 Kilo
netto frei Bahn hier. [6698

Crottorf, Provinz Sachſen.

6608) S uu
J. P. Schäkterleinscho

Dampfſäge Bay reuth (Bayern)
empfiehlt Brettervarrüäthe in Kiefern-,
Fichten u. Tammenaufſchnitt in ver
ſchiedenen Stärken und Breiten. Auf
gaben für Kantholz u. Bretter nach
jeder Dimenſion wird prompt und ber
billigſter Berechnung in Ausführung

Anfragen unter obiger

lesAdreſſe.

Größere Poften

Magnum bonum
frühblane Kartoffeln

zu kaufen geſucht. Verladung bei
rer Wetter. Um billigſt be
mufterte Offerten bittet 6866

Otto Thelemann, Bernburg

und geplättet. Plätterin empfiehlt
ſich auch außer dem Hauſe 6867

Feine Wäſche wird ſauber t

kl. Sandberg Nr. 15 Hof 1 Tr.

SchIossfreiheit- Lotterie
eiugetheilt in fünf Klassen mit 6, O00 Treffern-—27 Millionen 400, 000 I.

Die Loose dieser Lotterie sind bei mir erschienen und offerire:
Originalloose Classe zu Originalpreisen 52 M., 26 M., 13 M., 6 M.

Ziehung I. Klasse 12, März 1890.

h. SDie Erneuerungspreise sind für I ten 72. r. 29 13 2 2
IV. I 9. Juni 2 3 6 S 9 4 e99 7. Julä 72 36 18 9Voll Antheilloose

eder Resetellung bitte 50 Pf. für Porto und Listenicht versende.

F Die Erneuerung der Originallooss geschieht durch mich planmässig ohns jede Provision.

Irorto und Liste
jeder CIasse 59 Pf.

für alle fünf Classen sültig, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier
Classen die im Vornaus bezahlte planmässige Rinlage äer Solgenden Clasen zurückvergäte.

100 79 H. 25 o 20 10. 70 20 o B.beizuſügen- Bestellungen erbitte durch Fostanweisung, da ieh unter Mnachuahmnme

e. Eisenharekt, Berlin Bochetr. 16. Telegr. -Adrewse:
lücksurne Berlin.

[6622
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Van Hovremrs (AGA0
Bester Im Gebrauch PIIIigst er. K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorrätbig. [2108

an e von van FIouutems

Sonservativer Verein für Halle a/S.

und den Saalkreis.
Dienstag den 25. Februar a, c. Abends s Uhr im großen Saale

des Prinz Carl

Abends ſelgerzu Ehren unſeres langjährigen, hochverdienten Vor
ſitzenden, des Herrn Jnſpector, Paſtor Palmicé,

Frogramm: Concertwnſik, Aufbrachen, gemeinſame Gefänge.
Eintrittskarten, ausſchließlich nur für Mitglieder und deren erwachſenenFamilienglieder, ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten unentgeltlich

zu haben bei den Herren: Kfm. Mücderitz, Harz 25, Kfm. Mertens,
Hospitalplatz 1, Riffeimnann, Zabnvoſs Reſtaurateur, VBahnhof.
F. C. W'eddäy-önieke, Leipzigerſtraße 7. Kfm, Julius W inzer.
Kleinſchmieden

Für unſere austvärtigen Mitglieder ſind gegen Vorzeigung ihrer
Mitgliedskarten Eintrittskarten am Eingange des Feſtlokals zu haben.

K. Saalöffunng 7 Uhr.
Amtbor'seho Dobore Hadolb soll 4. Kandolsagademie,

zu Gera, Hecuss. 41. Schuljahr. 6027I. Höhere Handelssehnle mit Berechtigung zum einjühr. ſreiw
Miälitärdienst. Dauer des Schulbesuchs I Jabre, je nach Vorbildung.2. MHandelsakademöe für rein fachwissensehnftl. Aus bildung
(einjür. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch die

Vro: Die eHaasenstein ſogler, J.
Halle. grosse Mürhegetrasgee 27 L.

Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

Disecret, prompt,

omSinen- Verpachtung.Die Gräfliche Domaine Petersdorf, 3,5 km von Nordhauſen ent
fernt, mit einem Geſammtflächengehalt von ca. 95 ba, darunter ca. 75
ha Ackerland, ca. 0,82 ha Wieſen, ca. 18 ha Anger u. Obſtplantagen, ca.
1 ha Gärten, ſoll vom 1. April 1890 bis dahin 1902 gegen Meiſtgebot
öffentlich neu verpachtet werden. Zur e ernahme der Pachtung iſt einverfügbares Vermögen von mindeſtens 35,000 Markt erforderlich. [5845

Bicet nngsluſtige haben ſich vor dem Verpachtungstermin über den
eigenthümlichen Beſitz hinreichenden Vermögens ſowie über ihre land-
wirthſchaftliche und ſonſtige Qualification auszuweiſen.

Zu dem auf Dienftag, den 11. März d. Js. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten Bietungstermin laden
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Pacht n. Bietungs-
bedingungen in unſeren Geſchäfts räumen er ngeſehen, aber auch gegen
Erſtattung der Koſten von uns bezogen werden können.

Stolberg a Harz, den 29. Januar 1890.
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer.

Hülsémann.
17Pür Pleischer.

Ein gut gehendes Reſtaurant
mit Kegelbahn in einem Fabrik-
dorfe (in 4 Dörfern nebeneinander
kein Fleiſcher) iſt ſofort für 2500
Thlr. zu verkaufen. Auskunft
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 45 pt.

billig.

Zum 1., Mai ſuche ich eine
Wirthſchafterin,

welche die feine Küche u. Land-
wirthſchaft gründlich verſteht. Ge
halt von 350 Mk. an ſteigend

Athensleben bei Staßfurt.
Marie Bevnneeke geb. Guenther.

m DDDZ
Verwalter-Gesuch.

Ein durchaus gut eipſohlene
gewiſſenhafter nicht zu junger
Verwalter wird zum 1. März als
Voden und Hof-Verwalter ge

ſucht. (6247C. Bennecke Hecker Co.
Staßfurt.

Per 15. April wird für einen
jung. Mann (18 J., Handlungs-
lehrling mit einj, freiw. Heugniß)
vollſt. Penſion in Fam. geſ.
Ausführl. Off. u. K. B. 1108 anHaasenstein&Vogier i. G. Halle.

Oeconomielehrling.
Auf ein Rittergut von 1000 Mryg.

Offenen.geſuchtesStellen.

luspectorgtello gesucht. er dieecter Leng de ne
Ein n nverveiratbeter Occo als Lehrling geſucht.

nomie-Jnſpector, welcher ſeit Offerten unter H. 21 an die Exp.
1880 ein Fabrikgut von circa d. Zeitung einzuſenden.
1200 Morgen ſelbſtändig be-wirthſchaftet, ſucht, da qu. Gut
wegen Todesfalls parzellirtwird, zum I. April oder ſpäter

Ein junger ſtrebſamer Mann aus
guter Familie, der die Landwirthſchaft
erlernen will, findet zum 1. April unter
meiner ſpeciellen Leitung hierzu Ge

Original- Lose l à 52

J. r Ksloite,

Durch Allerhechſten Erlaß Sr. Majeſtät Kaiſer Stein I1. ne WwanſgeSehlosstreiett- Geld- Loſſlorie.
Geivinne: baar 600 000, 3 à 5909 060, 4 à 4099 0909, 6 à 390 990, 75 299090, 6 h 159 000 77 rc.

Jusgeſammt 4 009 Gewinne 27 winnen 400 000 Mark.
1. Ziehung ſchon am 17. März d

Hierzu verſende ich von heute ab gegen vorherige C
zu planmäßigen Preifen

M., à 26 à 13 M., s à 69, N.Planmäßige Ernenernng v mir zum amtlichen gehe

Bank- und Lotterie-Grſchäft Berlin S.
Kommandantenſtr. 51.

Reichsbank-Giro-Conto.S 1859.

Cacao bei A. Hat Jaaaf.- Haiſe 22

Forſo u. vie

Caſſe 50 Pfg.

Suche für Juni reſp. früver e.
nergiſchen, nicht zu jungen

Hofmeiſter.
Meldungen zunächſt nur ſchrif
Seguniß ſe abſchriftlich. 686

Schloß Bärenklauſe b. Kreiſcha-
Dresden.

Jnenseh, Rittergutsbefſitzer.
Suche r r beſcheidenen Anſprüchen

Stellung als 1. oder Hofverwalter aufeinem gr. Gute, beſte Zeugniſſe über
re ſtehen zur Seite. [6723Gefl. Offerten erb. unter I A.
an d. Exped. d. Blattes einzuſenden.

VerwalterStelle beſetzt.
Staßfurt. [6863

h Hecker Co.[6346rRenſgehs Weinhandlung

erſten Ranges mit feiner Platz
kundſchaft ſucht für Halle einen in
Privatkreiſen ent eingeführten, ſoliden
Vertreter gegen hohe Proviſion zu

engagiren. [6846Nur wirklich tüchtige, vertrauens-
würdige Refleckanten belieben aus
führliche Offerten sub M. 25 an die
Expe dition d. Bl zu richten.

Für unſer Eifenwagren-Werkzeng-
und Maſchinengeſchäft ſuchen wir
per I. April einen Lehrling. [6718

Halle a. S. Königsplatz 6.
Otto Linke WVacgh.

e

ieden Berufs placirt, ſchnell
euter's Burean in Dresden,

De Seteellenſuchende

J Marxſiraße 6. [6862
Obconomie-Scholariu-Geneh!

Zum April a. e. findet ein junges
gut, welche ſich im Kochen, Milchwirth-
ſchaft, Federviehzucht grüisſ ausbilden
will, bei mäßigem Lehrgeld Stellung.

Adreſſen unter H. 26 in der Exped.
Zeitung niederzulegen. (6848
economie- und Stadt-Wirth-ſſoſterngee, Kochmamſells er-

halten Stellen durch Pauline
Fleckinger, ianniſcheſtraße 19.

Mehrere ältere Landwirthſchafter-
innen ſuchen Stellen d. Fr. Klnx,Kl. Schlamm 1. (6872

Eine in der feinen Küche perfekte
Kochmarmſell oder Köchin wird für eine
Domaine im Regierungsbezirk Merſe-
durg geſucht. Meldungen an die Exp.
der Zeitung unter H. 22 erbeten.

Ein ehrliches, anſtändiges Mäd-
chen welches gut felbſtſtändig kochen
kann und mit Hausarbeit Beſcheid
weiß. findet zum 1. April Stelle bei

Profeſſorin Sophie Meine
Loniſenſtraße 6376Ein älteres Mädchen eder Wittwe

zur Stütze der Hausfrau geſucht,
Wittenberg g. d. E. poſtlagernd H. v.

Penſion am Harz.
Jn einer gebildeten Forſtbeamten-Famitie, in ſchönſter und beſuchteſter

Lage, in unmittelbarer Nähe zweier
Bäder, zur Erholung und gründlichen
usbildung für Töchter honeter
Familien. Vorzügliche Pflege, gründ-
liche e v vielſeitige Unter
haltung. Näheres unter A. W. poſt-lagernd Ofterhagen am varz. 6883

Vermiethungen.

Parfüßzeritr. 10
der Schulgaſſe ſind zum1. Oktober die Ge des ne der

Pianofortehandiung des Herrn
Lüders zu vermiethen. [6886
Reflektanten bitte ich, ſich mit mir

ſchon jetzt betreffs baulicher Ver
ahnliche Stellung, 16781 legenheit. 6791 I änderungen in Verbindung zu ſetzen.
Glänuz zende Zeug niſſe Domgine Rottleberode a. H. F. David. Alte Promenade 4b.K r n kann el gu ge Frerers- 2 Stud. ſuchen für nachge Sem.
ſtellt werden. Gefällige] Die Anffſeherſtelle unter D. G. [2 Wohnungen im Pr. ca. 20 Mark,Adreſſen erbeten an Bwil 150 poſtlagernd Weißandt iſt be mögl. mit Garten und in ges Fam.

Macnunssler, Halle (Saale). ſetzt. [6853 Off. s H. 24 Exped d. [6845

Mädchen auf einem größeren Ritter-

Zu vermiethen.
Eine herrſchaftl. Wohnung (II. Etage)

mit allem Comfort eingerichtet, 1. April
r zu beziehen. Beſichtigung We

r.

D. Lochner, Albrechtſtraße 16n.
Wuchererſtr. 46 noch zwei kleine
Wohnungen zu vermiethen. [6864

wo 402

Brüderstr., 6

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

kür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Dine Bäckerei
Jnfrequenteſter Vorortlage Leipzigs
iſt ſofort verhältniſſehalber zu ber-
pachten, reſp. verkaufen. Offerten
unter T. 626 an FndoltMosse, Leipzig. [6842

Herrſchaftliches Haus mit Garten
in feiner Wohnlage zu verkaufen.
Näheres bei Rudolf Mosse
Halle aS. (6227

35—-40000 Mark
ſuche auf ein Gut von ca. 300 ſächſAer Geſammtareal als 2. Hypothek,

vorgehend 100900 Caſſengelder.
Nur Selbſtdarleiher wollen ihre An
gebote niedexlegen unter H.
2851 bei Herrn Rud. Mosse.
Dresden. [6855
e higerbeitspferdes
verkauft Rittergut Merbitz.

a r T T T O C O

r

0

Jmn Süden der Stadt wird ein
tüchtiger Muſiklehrergefucht, iig mehreren Knaben Unter-

richt im Klavier- und Geigenſpieten
ertheilen kann. Honorar gut, doc
beſte Referenzen erforderlich. Adr
erbittet unter „Mufſikunterricht“
18136 Kudäolf Mosse, hier.

Ein 43 derjunger Lan d v irth, ſeine
Lehrzeit beendet, findet 1. April auf
einem größern Bauerngute e
Offerten bitte unter B. B. 18037
an Rudolf Mosse, Halle S.

Tüchtige

Kupferschmiede-
welche auf Mineralwaſſer- Apparate o
eingearbeitet ſind finden gegenhohen Lohn dauernde BVeſchäſtigung

6879)] Thurmſtraße 16.

c 3 Stuben,I Kp öni gſtr. eKüche u. gr. Mk. 500

Strohhüte
zum Waſchen und Moderniſiren wer-
den angenommen von [6885

B. HerKer, Steg 1.
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfanukuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene arllnwen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr.

ff. ſicil. netto 8 Pfd.dar den 6,50 frei incl. Faß. A.
Heinze, Grenzſt. Zittan.

Für guterhaltene Herren u. Damenſaächen, Vetten, Wäſche in großen u.
kleinen Poſten zahlt die höchſten Preiſe

Frau MHohmann, Adreſſen erbeten6836] Dachritz gafſe 14.

Mässige Preise.
Vorzügliche Einrich-

Anerkannte Erfolge.

Feieſte, garantirt reine und

echte ſpaniſche Weine: [6856Malaga, Madeira, Mar gala,
Sherry, Laerimae Christi,

Portwein roth u. weiß
aus der ſpaniſchen We ingroßblg.

„Vinador“
Hamburg-Wien.

(direkter Jmport!)Glasweiſer
Ausſchank

im Reſtaurant
goldenen Schiffehen,
r. vie 36.

Sas Coloſſanemlden lultörprocbene Traunng

von Fosef Weiser in München
égſtelt gtädtischen Nuveum
von Sonuabend, den 22. Februar,

nur eine Woche.
Von 10 bis 6 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Valdallatbeater

Direktion Vehald Hnbert,
Nur noch wenige Tage:
Mr. Kolling Müller Schwimm-

und Taucherkünſtler. Die Schweſtern
Jetta und Minna Bugeéèr,
Schwertkämpferinnen und Solo-
tänzerinnen. Mr. Fules Thaler,
Kopfequilibriſt u. Karikaturen- Schnell
maler. Herr Jean Crassé,
Vogelſtimmen und Jnſtrumentalen-
Jmitator. Die Familie Dinus,preisgekrönte Parterre- und Luftghym-
naſtiker. Fräulein Anna Kocenig,
Lieder- u. Walzerſängerin. Herr
Veodor Fnarkow, Geſang shumo-
riſt. Minnie Cass, Miniatur-
Soubretlte.

7 Uhr. Beginn der
Ende 11 Uhr.

Kaſſeneröſſnung
Vorſtellung 8 Uhr.

Wermm. Heller's Restaurant
„Tum gold,. Schiffchen

gr. Ulrichſtr. 36. gr. Ulrichſtr. 36
Mittwoch, den 26. F es

Schlachbtekest.
Münchener Löwenbrän, Tinzer Lager
bier, Chambp. eißbier. Grätzer
Bier u. Echt engl. Porter u. Pale-Ale.

GröbersBahnhofs Restaurant.
Sonntag, den 2. März d. J-

Crossosxtrabogee
des Erſten Leipziger Knaben-

Mußſikrorps
unter Leitung ſeines Dirigenten

Herrn Carl RBurg.
Anfang 7 Uhr. 6860

Hahſleſche Straßendahn.
Einladung zur Generalverſammlung
auf Dienstag, den 18.. März 1890
Vormittags 10 Uhr im Hotel „Stadt

Hamburg in Halle a/S.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht, Bericht des Re
viſions Ausſchuſſes, Entlaſtung des
Aufſicht srathes und Vorſtandes, Feſt
ſtellung der Dividende-

2 Neuwahl von Mitgliedern des
Aufſichtsratlhes und des Revi-
ſionsausſchuſſes. Gemäß S 25 der
Statuten werden die Herren Aktionäre
erſucht, ihre Aktien für die General
Verſammlung ſpäteſtens am 8. Tage
vor der elben bis Abends 6 Uhr bei
der Geſellſchaftskaſſe oder bei einer der
Bankſirmen H. V. Lehmann zu
Halle a/S., Becker Co. Leipzig,
Bernhard Loose G Co, zuBremen zu hiuterlegen. l
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes

Dr. Johann Wilekensg.
F rPerantwortlich L. Lehmann, Halle Verlag der tat n hc Fedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Alrlerßry Halliſche eitun t Halle. Gebaney-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.e geöffüet von 7 Khr Worgens bis 7 uhr Abends. 6
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